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Militärkontrolle und Abrüſtungshehe.
Die letzte Militärkontrolle iſt im vollen Gange und ſcheint ſich

ihrem Ende zu nähern. Jn der letzten Woche haben verſchiedene
Kommiſſionen eine große Anzahl von Formationen der Reichswehr,
militäriſche Anſtalten und Verwaltungsſtellen inſpiziert, ferner auch
eine Reihe von Einrichtungen der Schutzpolizei und zahlreiche Fabriken
und Betriebe in verſchiedenen Teilen des Reiches. Dieſe Kontrollen
ſind zum Teil nach vorheriger Anmeldung, zum Teil auch ganz plötz
lich erfolgt. Jhr Ergebnis ſcheint die Jnteralliierte Kontrollkommiſ-
ſion befriedigt zu haben, wenigſtens iſt Gegenteiliges bisher nicht be
kannt geworden. Allerdings hatte man leider auch diesmal wieder
bei der Jnſpektion von Fabrikbetrieben hier und da den Eindruck, daß
das Jntereſſe der kontrollierenden Herren für techniſche Einzelheiten
und Geheimniſſe der Fabrikation über den Rahmen einer militäriſchen
Kontrolle hinaus ging und nicht ganz über den Verdacht verſuchter
Jnduſtrieſpionage erhaben war. Wo derartiges verſucht wurde, hat
es an der erforderlichen Zurückweiſung nicht gemangelt. Die Tatſache,
daß der Zeitpunkt der Befreiung Deutſchlands von dieſen Kontrollen
näher rückt, ſcheint aber gewiſſe Scharfmacher in der franzöſiſchen
Hffentlichkeit nicht ruhen zu laſſen, und beſonders tut ſich dabei der
wenig erfreuliche Berliner Korreſpondent des Pariſer „Journal“
hervor. Er füllt die Spalten ſeines Blattes mit den ſonderbarſten
Verdächtigungen Deutſchlands. Geheime Munitionslager, unerlaubte
Geſchützwerkſtätten das iſt noch das wenigſte. Der tüchtige Herr
Blum hat noch ganz andere Sachen entdeckt. So weiß er von gemein
ſamen Manövern der deutſchen und ruſſiſchen Flotte in der Oſtſee zu
berichten (in Wirklichkeit handelt es ſich darum, daß ein ehemals
deutſches, jetzt polniſches Torpedoboot den Kurs ruſſiſcher Kriegsfahr
zeuge gekreuzt hat), und er hat für die die deutſchen Oſtküſten ſchwer
beunruhigende Haffkrankheit die Urſache darin entdeckt, daß eine Gift
gasFabrik für geheime kriegeriſche Zwecke die Gewäſſer verſeucht.
Selbſtverſtändlich nimmt auch in Frankreich kein klardenkender Menſch
dieſes Gefaſel ernſt. Wir aber möchten die Frage aufwerfen, ob die
franzöſiſche Regierung einen deutſchen Journaliſten von ſolcher Ge
ſinnung auch nur 24 Stunden in ihren Grenzen dulden würde.

t

Berlin, 23. Okt. (WTB.) Jn der Woche vom 13. bis 18. Oktober
ſind von den interalliierten Konkrollkommiſſionen aufgeſucht worden;
2 Truppeneinheiten, 31 Heeres anſtalten und Verwaltungsſtellen, 42
Polizeiſtellen und 30 Firmen und Fabrikbetriebe. Außerdem fand ein

nicht angeſagter Beſuch bei einem Truppenteil in Deſſau ſtatt. Unter
den der Kontrolle unterzogenen Fabrikbetrieben m die
Firmen „Phönix“ in Hörde, „Stahlwerk Becker“ in Villich, „Mannes
mann Röhrenwerke“ in Witten.

Anterredung mit Slreſemann.
t x eAn die ſranzöſiſche Hifentlichkeit gerichtet.

Berlin, 24. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die „B. Z.“ gibt heute eine Unterredung wieder, die der
Berliner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ mit dem Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann hatte. Der Außenminiſter bezeichnet darin
die Entſpannung, die durch den Dawesplan nach der Londoner Kon
ferenz eingetreten ſei, als ſehr groß und ſehr greiſbar. Die franzöſiſch- deutſchen Beziehungen hätten ſich gebeſſert, mit der fortſchrei

tenden Räumung des Ruhrgebietes würden ſie ſich noch weiter ver
beſſern. Aber Streſemann beklagte, daß man in Frankreich die
deutſche Mentilität nicht verſtände und daß man zu ſehr durch die
franzöſiſche Brille ſehe. Namentlich die letzte Rede Herriots habe ihn
heftig beunruhigt. Er habe geſagt, daß Deutſchland, um Vertrauen ein
len das verdrängen müſſe, was es geſtern angebetet habe. Dieſer
Bruch mit der Vergangenheit ſei unmöglich. Dem Deutſchen, wie allen
übrigen Völkern liege ihre Vergangenheit in Fleiſch und Blut. Das
jetzige Deutſchland bleibt an ſeine Vergangenheit gebunden, wie das
Frankreich der Reſtauration an die napoleoniſche Epoche.

Dr. Streſemann habe übrigens, ſo bemerkt der Korreſpondent,
eine ſachliche Art die Nationaliſten anzuſehen. Er ſehe nur
in ihnen, abgeſehen von einem rechten Flügel, der nach den Völkiſchen
inneigt, keine Gegner der Erfüllungspolitik und er wundert ſich,
aß in Frankreich die Voreingenommenheit gegen ſie ebenſo ſtark wie

früher geblieben ſei.
Sollten die Theorien nicht darauf hindeuten, daß Streſemann

daran vdenkt, einen konſervativen Block zu bilden, der die „gemäßigten“
Nationaliſten und Konſervativen umfaſſen ſollte. Die Wahlſchlacht
werde vielleicht die Jnwirkungſetzung dieſes Planes bringen. Der
Führer der Volkspartei finde es merkwürdig, daß man ſich in Frank
reich namentlich dafür intereſſiert, was die Demokraten und Sozial
demokraten tun, deren Führer nur einen ſchwachen Einfluß auf die
Maſſe hätten und deren Nachläufer nur die Arbeiter-Jdeologie ver
körperten. Wenn Frankreich mit der zuſammenarbeiten wolle, was
es an ſoliden aktiven Perſönlichkeiten in Deutſchland gäbe, müſſe es,
nach Streſemann, ſich für diejenigen Kreiſe intereſſieren, die „die
Nation“ wirklich führen, d. h. mit den Jnduſtriellen, Geſchäftsleuten,
Staatsminiſtern und Jntellektuellen, deren Mehrheit nach Streſe
mann ins Lager der Volkspartei und der Deutſchnationalen gehört.

Die engliſchen Liberalen
gegen einen Bürgerblock.

Das Bürgerblockproblem ſpielt keineswegs nur in den deutſ
innerpolitiſchen Wirren eine bedeutende Rolle; auch für den englif
Wahlkampf ſchien es eine gewichtige Frage werden zu ſollen. A
ebenſo, wie die demokratiſch- liberalen Kreiſe Deutſchlands vermögen
die engliſchen Liberalen an dieſem Gedanken wenig Geſchmack zu finden.
Jhre Führung hat ausdrücklich betont, daß in den Wahlkreifen, wo
nur konſervative und arbeiterparteiliche Kandidaten einander gegen
über ſtehen, die liberalen Wähler ihre Entſcheidung nach eigenem Er
meſſen zu treffen hätten

Lloyd George
52 eüber die Haltung der Liberalen.

London, 28. Okt. Lloyd George legte in einer Wahlverſammlung
die Haltung dar, die von den Liberalen gegenüber einer
konſervativen Regierung eingenommen werden würde, falls die
Wahlen die Konſervativen wieder zur Macht zurückführen ſollten. „Wenn
eine ſolche Regierung“, erklärte Lloyd George, „etwas gutes vorſchlägt, ſo
würden wir uns dieſem Guten nicht deshalb entgegenſtellen, weil es zufällig
von einer konſervativen Regierung vorgeſchlagen worden iſt. Wenn ſie
aber Dinge vorſchlagen, die wir mißbilligen, ſo werden wir gegen ſie
ſtimmen. Das iſt die einzige Art, in der man ſein Urteil abgeben kann,
und der einzige Weg auf dem ein Parlamentsmitglied ſeinen Wählern
gegenüber ſeine Pflicht tun kann.“
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Bruch zwiſchen Frankreich und dem Vatikan
Die Arbeiten der Finanzkommiſſion der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 23. Okt. (TU) Die Finanzkommiſſion der
Kammer hat geſtern die Prüfung des Budgets des Kriegsminiſteriums
beendet und die des Budgets des Finanz miniſteriums begonnen; außer
dem wurde auch das Budget des Miniſteriums für die befreiten Ge
biete einer Prüfung unterzogen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die
Entſcheidung von dem Kongreß der zerſtörten Gebiete beeinflußt wird,
der am letzten Sonntag in Cambrai ſtattgefunden hat. Auf dieſem
Kongreß haben die verſchiedenen Städte und Dörfer des zerſtörten Ge
bietes verſchiedene Bitten an die Regierung gerichtet, u. a., daß dieſe
möglichſt ſchnell zum Wiederaufbau der kleinen Gemeinden bei
tragen ſoll.

Die Finanzkommiſſion der Kammer hat mit zwanzig gegen zwölf
Stimmen fich mit den Abſichten der Regierung einverſtanden erklärt
und entſchieden, die Kredite zur Unterhaltung einer Botſchaft beim
Heiligen Stuhl nicht mehr weiter zu gewähren.

Aus Rom wird gemeldet:
Die nun beſchloſſene Aufhebung der franzöſiſchen Botſchaft am

Vatikan hat die römiſche Kurie nicht überraſcht. Allerdings hatte man
immer noch die Beilegung des Konflikts für möglich gehalten. Ander
ſeits erinnerte man ſich aber, daß Her rivt den Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen zum Vatikan ſchon früher für notwendig
erklärt hat. So gibt heute der Vatikan zu, daß die franzöſiſchen
Biſchöfe doch nicht unrecht hatten, als ſie in corpore gegen die zwiſchen

der Kurie und Frankreich vereinbarte Verſtändigung Verwahrung ein
legten und darauf von der Kurie zur Anerkennung des neuen Zu
ſtandes formell gezwungen werden mußten. über die nächſten Folgen
des Bruches wird viel diskutiert. Wahrſcheinlich wird (wie auch früher
der Fall war) der Pariſer Nuntius unauffällig zur „Berichterſtattung“
nach Rom gerufen und kehrt dann nicht mehr nach Paris zurück.
Politiſch wichtige Folgen dürften ſich im Orient vorbereiten, aber nicht
durch offenkundige Repreſſalien des Vatikans, ſondern durch die Aktion
der mit Frankreich konkurrierenden Mächte, die zweifellos aus der
gegenwärtigen Lage zum Schaden Frankreichs Kapital ſchlagen werden.

Jn Frankreich liefert der Bruch der Herriot freundlichen Preſſe
den Klerikalen, Royaliſten, Nakionaliſten willkommenen Stoff zu einem
heftigen Anſturm gegen das Kabinett Herriot. Alle möglichen außen
politiſchen Gründe für die Schädlichkeit dieſes Schrittes werden ge
nannt. Es heißt, daß im Senat dieſe Fragen für Herriot gefähr
lich werden können.

Belgiens Antwort
auf die deutſche Vblkerbundsnote.

Berlin, 24. Okt. Die belgiſche Antwort auf das Memorandum der
Reichsregierung vom 29. September über Deutſchlands Eintritt
in den Völkerbund iſt geſtern in Berlin eingegangen. Danach wird
Belgien gegen einen ſtändigen Ratsſitz für Deutſchland keine Ein
wen dungen erheben. Hinſichtlich der übrigen in dieſem Memorandum
aufgeworfenen Fragen verweiſt die belgiſche Regierung darauf, daß dieſe
zur Kompetenz des Völkerbundes gehören.

ccètheeeSSToaè zSohn der ewera
Leipzig, 24. Okt. (Funkſpruch WTB.) Nach Schluß der Be

weisaufnahme führte Reichsanwalt Niethammer aus: Die Verteidigung
habe das gleiche Bild ergeben, wie es die Anklage feſtgeſtellt habe.
Beſonders intereſſiere der Verein ehemaliger Sturmſoldaten und ehe
maliger Erhardtoffiziere. Ehrhardt habe aus überzeugung gehandelt.
Seine Kameraden brauchten alſo den Zuſammenhang mit ihm nicht zu
ſcheuen. Die ganze Sache ſei erſt bedenklich geworden, als es in Ober
ſchleſien polniſche Aufſtände abzuwehren galt. Da hätten Verhand
lungen ſtattgefunden, deren Ergebnis geweſen ſei, daß Hoffmann und
v. Killinger ſich für berechtigt halten konnten, für erwartete polniſche
Aufſtände ein Abwehrregiment zu bilden und die Vorbereitungen dazu

durchaus geheimzuhalten. Für die militäriſche Gliederung brauchte
man aber keine Satzungen. Schweigepflicht und unbedingter Gehorſam
ſeien wohl nötig geweſen, um Geheimhaltung und pünktliche Bereitſchaft
ſicher zu ſtellen. Die Erklärungen der Angeklagten bezüglich der
Feme ſeien durchaus einleuchtend.

Aus der Verhandlung.
Die Vernehmungen im Prozeß gegen die Organiſation Conſul ſind in

vollem Gange. An wichtigen Wendungen des Prozeſſes iſt die Hffentlichkeit
einſchließlich der Preſſe ausgeſchaltet geweſen, ſo bei der Vernehmung des
Angeklagten Hoffmann. U. a. wird auch der Angeklagte Kautter ver
nommen. Er iſt der OHffentlichkeit aus dem Fuchs Machaus- Prozeß be
kannt, als die Verwendung der franzöſiſchen Gelder ans Licht kam. Er gibt
an, Ehrhardt habe ihn bei einer zufälligen Begegnung in München auf
gefordert, national tätig zu werden, und zwar in erſter Linie die Be
arbeitung der Peſſe zu übernehmen. Von dem Zuſtandekommen der
Satzungen der Urformen der O. C. des Bundes „Wiking“ die der Vor
ſitzende verlieſt, will Kautter nichts wiſſen, obwohl das betreffende Schrift
ſtück in ſeiner Behauſung gefunden worden iſt. Der Angeklagte Herbert
Müller gbt an, daß die „Wiking“-Statuten immerhin auf die erſtrebte
Gewinnung von Verbindungsſtudenten zugeſtutzt worden ſeien.

Eine längere Auseinanderſetzung entſpinnt ſich dann über
die Satzungen der Organiſation Conſul,

die von Dr. Niedner gleichzeitig wörtlich verleſen werden. Jn der Ein
leitung, die von den Zielen der D. C. handelt, wird neben der grundſätzlichen

Bekämkfung alles Anti und Jnternationalen ausdrücklich der Kampf
gegen die antingativnale Weimarer Verfaſſung mit Pro
pagierung einer für Deutſchland paſſenden Verfaſſung verkündet. Von den
einzelnen Beüimmungen ſind die wichtigſten die Paragraphen 1, 5 und 11,
de in dieſer Reihenfolge den geheimen Charatker der O. C. feſtlegen, den
pro borſ zum Grundſatz erheben und Verräter mit der Feme be

rohen.
Auf die Vor haltung des Vorſitzenden daß die Bezeichnung

der Weimarer Verfaſſung als eine antinationale denn doch eine ſtaatsfeind
liche Einſſellung der O. C. beweiſe, antwortet Hoffmann mit Aus

Der Wahlkampf.
Hergt muß gehen?

Berlin, 24. Okt. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung des Partei
vorſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei erklärte der bisherige Partei
vorſitzende Staatsminiſter a. D. Hergt, daß er den Parteivorſitz nieder
lege, nachdem die Verhandlungen über die Regierungsbildung ihr Ende
gefunden hätten.

Der „Berl. Lok.-Anz.“ ſchreibl: Dieſer Wechſel in der Leitung der
Deutſchnationalen Volkspartei ſei jedenfalls dazu geeignet, die Meinungs
verſchiedenheiten innerhalb der Partei, die in der Abſtimmung vom
29. Auguſt zu ſichtbarem Ausdruck kamen, zu überbrücken.Mit der Partkeiführung wurde bis zur ſäpnngsgemsſen Neuwahl der

Parteiinſtanzen, die erſt Ende dieſes Jahres ſtattfinden, der Porſitzende der
preußiſchen Landtagsfraktion, Winkler Merſeburg betraut. Zugleich
wurde der Großadmiral v Tirpitz einhellig zum Mitglied der Partei
leitung ernannt. Die Vorſitzenden der Landesverbände der Deutſch
nationalen Partei werden Anfang November zu einer Sitzung zuſammen
treten.

Die Wahlparole
der Deutſchen Volkspartei.

Berlin, 28. Okt. (Tu.) Wie das Organ der Deutſchen Volks
partei „Die Zeit“ mitteilt, iſt in der geſtkigen Sitzung des Geſchäftsführen
den Ausſchuſſes der Partei einmütig beſchloſſen worden, daß die Deutſche
Volkspartei den Wahlkampf ſelbſtändig ohne Anlehnung nach links oder
rechts führen ſoll. Das Blatt ſchreibk weiter: „Die Deutſche Volkspartei
wird ihre bisherige Politik der inneren /Konſolidierung auch weiterhin ver
folgen. So wie bisher die Außenpolitik der Deutſchen Volkspartei eine
immer größere Anhängerſchaft gefunden hat, ſo hofft ſie auch, daß die Neu
wahlen die Grundlage für eine Zuſammenfaſſung immer größerer Kräfte
auf der Linie der Deutſchen Volkspartei in der inneren Politik ſchaffen
werden.“

S R vDe RAaumung.
Wiesbaden, 24. Okt. (TU.) Der Übergang der Forſtverwaltung

an die Regierung hat ſich glatt vollzogen. Die franzöſiſchen Forſtbeamten
hatten bis geſtern abend die Büroräume verlaſſen. Nach der Übergabe der
Büroinventarverzeichniſſe haben die Forſtbeamten der preußiſchen Regie
rung geſtern wieder ihren Dienſt augetreten. Von den ansgewieſenen
en ſind alle bis auf einen Oberförſter wieder in ihre Amter zu
gelaſſen.

Der Reichspräſident an HeſſenNaſſau.
Wiesbaden, 23. Okt. (TU.) Reichspräſident Ebert ſandte an

den Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau folgendes Telegramm
„Der Bevölkerung der Teile der Provinz HeſſenNaſſau, die heute von
fremder Beſatzung frei geworden iſt, entbiete ich namens des Reiches herz
lichſten Gruß und zugleich aufrichtigen Dank für ihr treues und würdiges
Ausharren in der Zeit der fremden Militärherrſchaft. Möge das befreite
Gebiet die nunmehr ungeſtörte Gemeinſchaft mit Preußen und dem Reich
vie Schäden der leßten Monate heilen und einen baldigen Aufſtieg ergeben.
Berlin, 22. Oktober. Reichspräſident Ebert.“

Dr. Jarres darf nicht zurückkehren.
Duisburg, 24. Okt. (Tu.) Dem „Duisburger Generalanzeiger“

wird gemeldet, daß die belgiſche Beſatzungsbehörde die Rückkehr von
Dr. Jarres in ſein früheres Amt als Oberbürgermeiſter von Duisburg
abgelehnt hat. Nach dem gleichen Blatte wird die Reichsregierung bei der
beigiſchen Regierung Vorſtellungen erheben, daß nach den Londoner Ab
machungen die deutſche Verwaltung im Ruhrgebiet reſtlos wiederhergeſtellt
werden muß.

eahme im Q.-C.-Prozeß.
9 0 5

ſchweifungen und Ausflüchten, bei denen er immer wieder darauf zurück
kommt, daß es ſich bei den verleſenen Satzungen lediglich um vor
läufige Formulierungen gehandelt habe. über die endgültige
Faſſung der Statuten hätte erſt am 15. September in einer re gre
Verſammlung ehe werden ſollen. Dem Terror- Paragraphen gibt
Hoffmann vor dem Gerichtshof die harmloſe Auslegung, daß mit derFormel nichts anderes als wirtſchaftlicher und geſellſhoſtuicher Boykott

gemeint geweſen ſei.

Als Redaktoren der Conſulſatzungen bekennen ſich Kautter und
v. Killinger. Großen Wert legt Kautter auf die Feſtſtellung, daß die
Zeitung „Der Wiking“, die er zuſammen mt dem Angeklagten Heinrich
leitete, und in der eine ſcharfe reaktionäre Tendenz hervortrat, nicht das
Organ der O.C. geweſen ſei, was den Verhandlungsleiter zu der Konſtan
tierung veranlaßt, daß den Bundesmitgliedern ausdrücklich empfohlen wor
den ſei, jenes Blatt zu halten.

Von einem Teil der Verteidiger wird ein Eventualantrag auf Ladung
von Zeugen geſtellt, die bekunden ſollen, daß bis zum September 1921 ſie
noch keine beſtimmt fixierten und bindenden Satzungen gehabt haben.

Jn der Donnerstag Vernehmung ſtellt der Präſident einige Fragen,
die den am Rathenaumord beteiligten Techow betreffen.

Senatspräſident Niedner: War der Rathenaumörder Techow Mit
glied der O. C.

Viebig: Von einer Mitgliedſchaft kann man nicht reden, er hat
aber verſchiedentlich Aufträge für mich erledigt.

Senatspräſident Niedner: „Welche Beziehungen hatten Sie zu
Werner Techow?“

Stobwaſſer: „Ich habe ihn kennengelernt und mehrfach geſprochen,
aber nicht näher gekannt.“

Senatspräſident Niedner: „Haben Sie ſich nicht im regierungs
feindlichen Sinne mit ihm ausgeſprochen

Stobwaſſer: Wir Ehrhardtleute waren nach den Erfahrungen, die
wir gemacht hatten, naturgemäß nicht beſonders gut auf die Regierung
zu ſprechen und haben manche Kritik geübt, ſie hat ſich aber niemals zu
irveendwelchen Plänen gegen die Regierung verdichtet.“

Die Verhandlungen werden am heutigen Donnerstag fortgeführt.

Preußiſcher Landtag.
Jm heutigen Landtage wurden die deutſchnationalen 4 Mißtrauens

anträge abgelehnt.
dDr. Eckener an ſeine Heimatſtadt

Flensburg.
Flensburg, 24. Okt. (TU.) Dr. Ecken er hat auf die ihm

nach Amerika telegraphiſch übermittelte Ernennung zum Ehrenbürger
der Stadt Flensburg an den Oberbürgermeiſter Dr. Tovſen folgendes
Dankſchreiben übermitteit: „Tief bewegt und gradezu beſchämt durch die
mir ſehen erſt zugehende Mitteilung von der mir zugedachten hohen Ehre,
bitte ich, den Stadtkollegien meinen ergebeuſten Dank zu übermitteln.
Möge Flensburg glücklich gedeihen. Egener.“

e
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Eine Landtagsrede
des Abg. Dr. Schreiber-Halle.

Von der Demokratiſchen Partei wird uns geſchrieben:
Programmatiſche Erklärungen zur Kriſe in der D.D.P. hat Abg.

Dr. Schreiber- Halle im preußiſchen Landtag gegeben. Er führte
in der Vollſitzung u. a. aus:

Die Deutſche Demokratiſche Fraktion hat ſeinerzeit den entſchei
denden parlamentariſchen Schritt unternommen, um die große Koa
lition herbeizuführen. Jetzt, nach drei Jahren großer Koalition in
Preußen, können wir mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſie ihre Aufgabe
erfüllt, das größte deutſche Land vor politiſchen Kriſen bewahrt und
eine ſtetige Führung von Regierung und Verwaltung ermöglicht hat.
Preußen war dank der großen Koalition in all den Kriſen der letzten
Jahre, die nicht nur das Reich, ſondern auch Bayern, Sachſen und
Thüringen erſchütterten, die Hoffnung Deutſchlands, wie der Bayer
Geßler einmal ausrief. Nicht ebenſo befriedigt ſind wir über die
Durchführung des Arbeitsprogramms, daß die große Koalition ſich
bei ihrer Bildung geſetzt hatte. Die Sicherung und Feſtigung der
republikaniſchen Staatsverfaſſung wurde damals in den Vordergrund
eſtellt, und ſelbſt die Deutſche Volkspartei verlangte in einem gemein
amen Antrag, daß alle leitenden Stellen in Juſtiz und Verwaltung

mit unbedingt zuverläſſigen Vertretern der republikaniſchen Staats
form beſetzt würden. Dieſes Programm iſt nicht ausgeführt worden.
Gar zu langmütig hat es auch die preußiſche Regierung mit angeſehen,
wie die Gegner der heutigen Staatsform in der Beamtenſchaft die
Republik, der ſie zu dienen verpflichtet ſind, nach Möglichkeit ſabo
tieren. Unerträglich iſt der Geiſt der Auflehnung gegen die ver
faſſungsmäßige Staatsordnung in vielen Schulen. Es iſt nicht
möglich, daß diejenigen das Volk zu Ordnung und Staatsraiſon er
ar die ſelbſt im innerlichen Gegenſatz zur Staatsverfaſſung ſtehen.

zeil wir Ordnung und Staatsautorität für notwendig halten, deshalb
ſchon kam eine Beteiligung von uns an einem Kabinett, deſſen Mehr
heit aus halben oder ganzen Feinden der Staatsverfaſſung beſteht,
nicht in Betracht. Wir ſtellen den republikaniſchen Gedanken nicht
aus Dogmatismus in den Vordergrund, ſondern weil im Gegenſatz
zur monarchiſchen Staatsform nach den trüben Erfahrungen unſerer
Geſchichte ſich nur unter der demokratiſchen Republik ſener nati o
nale Gemeinſinn auch im deutſchen Volke entwickeln wird, der
eine ſelbſtverſtändliche Erſcheinung in den demokratiſch regierten Län
dern der Welt iſt Aus nationalen Gründen und aus denen der Ord
nung muß deshalb die Stärkung des republikaniſchen Gedankens dasZiel des Wahckanpfes ſein.

Ein anderer Programmpunkt der großen Koalition war eine
ſoziale und gerechte Laſtenverteilung.

Wir ſtellen mit Genugtuung feſt, daß unſere Fraktion in dieſer Be
ziehung, insbeſondere bei der bauernfreundlichen Reform der Grund
ſteuer und bei den Beſtimmungen der Gewerbeſteuer, die den Klein
gewerbetreibenden und Handwerkern Erleichterung gebracht haben, die
Führung gehabt hat. Wir haben als einzige Partei uns mit Entchiedenheit gegen die bisher in Preußen betriebene Finanzwirtſchaft
gewandt, die in dieſer Zeit der Not und der wirtſchaftlichen Schwierig
keiten eine Teſaurierung von Staatsmitteln verſucht, ſtatt einen Ab-
bau der Steuern, den wir beantragt haben, durchzuführen Dem
neuen Landtage wird die Aufgabe geſetzt ſein, endlich wirkliche Spar
ſamkeit zu üben. In dieſer Richtung zielte unſer Antrag, der eine
Vereinfachung und damit Verbilligung der preußiſchen Verwaltung
Wie weiteſtgehender Stärkang der Selbſtverwaltung herbeiführen
ollte.

Mit dem Lärm über die Austritte, die aus meiner Partei in den
letzten Tagen erfolgt ſind, wollen unſere Gegner offenbar über die
Schwierigkeiten in ihren eigenen Reihen hinwegtäuſchen. Als ob
nicht auch in der Deutſchnationalen Volkspartei und in der Deutſchen
Volkspartei gerade in letzter Zeit eine Reihe von Abgeordneten die
Fahne verlaſſen hätten! Mitten hindurch ging bei der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei der Riß in der bedeutungsvollſten Frage für
Deutſchlands Schickſal Diejenigen, die von uns gegangen, haben
ſchon in den letzten Jahren nicht mehr im Vordergrund geſtanden,
hatten längſt die Verbindung verloren mit ihrer Wählerſchaft Die
Deutſche Demokratiſche Partei hat immer einen gewiſſen überfluß
von Führern gehabt, es genügt uns, daß die Wähler in um ſo größerer

ahl zu uns kommen. Feſtigkeit und Klarheit mag für ſchwankende
ßeſtalten kein Anziehungsmittel ſein in den Augen aller derer aber

die für politiſchen Charakter und entſchloſfenes Verantwortungsgefühl
Sinn und Verſtändnis haben, kann das Anſehen und die Anziehungs
kraft meiner Partei infolge ihrer geradlinigen Haltung in dieſer Kriſe
nur gewonnen haben. Mag unſere Haltung Spießern und Philiſtern
nicht gefallen, wir ſetzen unſere Hoffnung auf alle diejenigen, die vor
wärts drängen in unſerem Volke
Ich will auf die ſchweren und ernſten außenpolitiſchen Bedenken,

die unzweifelhaft
gegen die Bildung eines Bürgerblockes

beſtehen, an dieſer Stelle nicht eingehen. Aber warum in aller Welt
haben denn diejenigen, die dieſe Bedenken für gering achteten, den
Bürgerblock nicht ohne uns Demokraten gemacht Daß das möglich
war, wird in dem Aufrufe der Deutſchnaionalen Reichstagsfraktion
ſehr mit Recht hervorgehoben. Wenn die Deutfſche Demokratiſche Par
tei wirklich ſo bedeutungslos war, wie ihre Gegner dem Volke vor
reden, warum muß ſie denn bei ſeder Regierungsbildung dabei ſein
Es muß doch ſchließlich auch eine Partet geben, die nach Miniſter
ſeſſeln nicht giert. Freilich ſcheint den Bürgerblockfreunden zu unſerer
Rechten ſchon die Stimmung vergangen zu ſein nachdem die Deutſch
nativnale Volkspartei in ihrem Aufruf klar und deutlich zu erkennen

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in Newyork unverändert.

Der heſſiſche Landtagsabgeordnete und frühere Reichstagsabge
ordnete Dr. Oſunn (D. Vpt.) iſt heute geſtorben.

Der diesjährige Nobelpreis für Phyſiologie und Medizin wurde
dem Profeſſor Dr. WeinthovenLeyden verliehen.

t

n ſeiner Vollſitzung verlängerte der Reichsrat bis zum 1. Dez.
die Gültungsdauer der Grundſätze über Vorausſetzung, Art und Ma
öffentlicher Fürſorgeleiſtungen, die am 27. März 1924 aufgeſtellt
worden ſind.

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet: Das Poſener Liquidations
komitee hat die Liquidgtion des evangeliſchen Alumnats Paulinum in
Poſen zugunſten des polniſchen Staates beſchloſſen und damit begonnen,
die Liquidationsverkäufe, die bereits taufende von deutſchen Bauern
aus dem Lande gejagt haben, auch auf die kirchlichen Liebeswerke aus
zudehnen. Gegen den Beſchluß des Liquidationskomitees iſt Einſpruch
erhoben worden.

e

Im weiteren Verlauf der behördlichen Aktion gegen die kommu
niſtiſchen Führer iſt am Donnerstag der Parteifunktionär Gentſch in

r

Nach Blättermeldungen erwägt Amerika die Möglichkeit, zwei
Luftſchiffe nach dem Nordpol zu ſchicken Amundſen ſoll
die Leitung der Expedition angeboten ſein, der auch angenommen habe.
Außerdem iſt eine franzöſiſche und eine isländiſch-engliſche Nordpol
expedition für dieſen Sommer geplant.

t

Hannover verhaftet worden.

Um künftig die Aufnahme deutſcher Jntereſſenten als paſſive
Mitglieder zu ermöglichen, änderte die Handelskammer in Newyork
ihre Statuten, die bisher nur amerikaniſche Staatsangehörige zuließen.

c

Geſtern abend iſt die Delegation der amerikaniſchen Eiſenbahn
direktoren von Brüſſel kommend, in Paris eingetroffen.

Der Mörder des Führers der Faſziſten in Paris Bonſer
vici, der jugendliche Anarchiſt Bonomini wurde zu acht Jahren
Zwangsarbeit verurteilt

e

Nach einem Bericht aus Rio de Janeiro wurde dort erneut
ein bewaffneter Umſturz verſucht. Es wird weiter gemeldet, daß die
Aufſtandsbewegung unterdrückt und die Führer von den Regierungs
truppen gefangen genommen wurden.

c

Dem tſchechoſlowakiſchen Parlament liegt gegenwärtig ein Geſetz
entwurf über die Einrichtung von Spielbanken in der tſche
chiſchen Badeorten vor. Zu dieſem Geſetzentwurf wurde ein
Gutachten bei der Organiſation der tſchechiſchen Badeärzte eingeholt,
das ſich für die Errichtung von Spielbanken in den Badeorten aus
ſpricht; jedoch ſollen dieſe nur Ausländern zugänglich ſein.

Den Regierungstruppen iſt es gelungen, den Aufſtand in
Afghaniſtan endgültig nieder zuwerfen. Noch in letzter Zeit
haben ſchwere Kämpfe gegen Aufſtändiſche ſtattgefunden, wobei zahl
reiche Siedlungen in dieſen Gebieten zerſtört worden ſind.

eeeeeeeeerreeeeeeè
gegeben hat, daß ihre Behauptung, ſie wolle auf Grund der bisherigen
Außenpolitik des Reichskanzlers Marx ſich an der Regierung be
teiligen, nur elende Heuchelei war. Man kann es nicht verdenken, daß
wir zu einer Partei, die ſo hin und her ſchwankt wie die Deutſch
nationale, keinerlei Vertrauen haben, und wir begrüßen es, daß in
dem Hauptorgan der bisher bürgerblockfreundlichen HZentrumspartei
heute als Ziel des Wahlkampfes die Vernichtung der Deutſchnationalen

ec

Volkspaxtei, dieſer Partei mit dem Januskopf, Klar und deutlich gezeigt
wird. Die Wählerſchaft hat kein Verſtändnis für die doppelzüngige
Politik, die die Deutſchnationale Volkspartei in den letzten Monaten
getrieben hat. Sie läßt ſich durch nationaliſtiſche Phraſen nicht mehr
täuſchen. Sie wird immer mehr erkennen, daß der Zorn aller Reak
tionäre darüber, daß die Deutſche Demokratiſche Partei den innerlich
unehrlichen Rechtsblock nicht mitgemacht hat, lediglich daher rührt, daß

die Verteilung der Laſten aus den Dawes-Geſetzen bevorſteht
und daß der neue Reichstag in ſeiner Zuſammenſetzung dem Groß
grundbeſitz und dem Großkapital weniger geneigt ſein wird als der
bisherige Deshalb namentlich der Lärm der ſchwerinduſtriellen Preſſe.
Die breiten Maſſen des Volkes werden es ablehnen die Rechtsparteien
u unterſtützen, die ſich anſchicken, die ſchweren Laſten, die unſerem

Volke auferlegt ſind, wieder einſeitig auf ihre Schultern zu legen.
Sie werden es auch nicht verſtehen, wenn in dieſer Zeit, in der
weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes darben und in all den Jahren
Gut und Blut geopfert haben, eine einzige Familie, wie diejenige der
Hohenzollern, die weder Blut noch Gut für ihr Vaterland geopfert
hat, Werte von 100 Millionen Goldmark vom preußiſchen Volke für
ſich fordert, und daß es Parteien gibt, die dieſen Forderungen ent
gegenzukommen bereit ſind.

Viel Feind,
Wir ſtehen nicht am e indern am Anfang. Der

s ſein!

Aus der demokratiſchen Partei.
Wie das „B.T.“ hört, wird der aus der demokratiſchen Partei aus

geſchiedene Profeſſor Gerland von der Deutſchen Volkspartei an zweiter
Stelle in Erfurt aufgeſtellt werden.

Wie mehrere Blätter berichten, hat Reichsminiſter Hamm der Wahl
kreisorganiſation der demokratiſchen Partei für Oberbahern und Baden,
die ihm erneut die Spitzenkandidatur angetragen hat, mitgeteilt, daß er
mit Rückſicht auf ſeine durch die ehe politiſche Tätigkeit der letzten10 Jahre ſtark angegriffene Geſundheit die Kandidatur cblehne Er werde

aber gern der demokratiſchen Sache nach wie vor ſeine Kraft leihen
Jm demokratiſchen Klub in Berlin wurde geſtern im Anſchluß an eine

Rede des Reichsminiſters a. D. Koch über das Thema „Ein neuer Wahl
kampf“, in der Koch ein ausführliches Expoſé über die Politik der Fraktion
in den vergangenen Wochen und über die Haltung der Partei im Wahl
kampf gab, eine Entſchließung angenommen, in der der n der demo
kratiſchen Wartei Dank und Vertrauen für die zielbewußte F hrung aus
geſprochen und erklärt wird, daß die Partei in den Wahlkampf mit dem
ſtolzen Bewußtſein tritt, daß ſie in den ſchweren Jahren nach dem Kriege
ihre vaterländiſche Pflicht in vollem Maße erfüllt habe.

Außenpolitiſche LUberſicht.

Die Hakenkreuzler in Wien abgeblitzt.
Wien, 28. Okt. Eine von den Nationalſozialiſten ein

berufene Proteſtverſammlung gegen die Aberkennung der ſtaatsbürger
lichen Rechte Hitler s nahm eine Entſchließung an, in der die Ent
rüſtung gegen das Vorgehen der öſterreichiſchen Regierung ausgeſprochen wurde und von der Regierung verlangt wird, daß ſie ihm

ſchnellſtens die Staatsbürgerrechte wieder zurückgebe. Darauf for
mierten ſich die Verſammlungsteilnehmer zu einem Zuge. Der Auf
forderung, ihre Hakenkreuzfahnen einzuziehen, leiſteten ſie Wider
ſtand. Sie gingen mit Stöcken auf die Polizei los und entriſſen ihr
mit Gewalt die verhafteten Perſonen. Es gelang der Polizei, die
Demonſtranten zu zerſtreuen und die Ruhe wieder herzuſtellen.

Havis für den Eintritt in den Völkerbund.

Paris, 23. Okt. (TU.) Der „Petit Pariſien“ meldet aus New
hork, daß Davis in einer durch das Demokratiſche Komitee veröffent
lichten Erklärung ſeine Stellung zum Völkerbunde dargelegt
habe. Er habe betont, daß er es nicht für klug und weiſe halte, wenn
Amerika ſich vom Völkerbunde, in dem ſchon 54 Nationen vertreten
ſeien, fernhalte.

Heutſchland.
Lohnverhandlungen im Reichsfinanzminiſterium.

Berlin, 24. Okt. (TUu.) Die zunehmende Verteuerung aller
Lebenshaltungskoſten, wie ſie ſich in dem Steigen der Reichsindexziffer
ausdrückt, gab den Organiſationen Veranlaſſung, im Reichsfinanz
miniſterium wegen Lohnerhöhungen für die Arbeiter der Reichsbetriebe
und Verwaltungen vorſtellig zu werden. Bei den Verhandlungen, die hier
über am Mittwoch ſtattfanden, betonten die Arbeitnehmervertreter u. a.
auch, daß in der Privatinduſtrie bereits höhere Löhne als in den Reichs
betrieben gezahlt würden. Von Regierungsſeite wurde das zugegeben, wie
auch das Vorhandenſein einer zunehmenden Teuerung anerkannt wurde,
doch wieſen die Vertreter des Reichsfinanz miniſteriums eindringlichſt auf
die Gefahren hin, die Lohnerhöhungen gerade in der augenblicklichen Zeit
für die Währung mit ſich bringen würden. Das Reichsfinanzminiſterium
ſei aber bereſt, nach Ablauf einer gewiſſen Friſt von ungefähr zwei Wochen,
in der ſich die Wirtſchaftslage mehr geklärt haben dürfte, neue Verhand
lungen mit den Gewerkſchaften anzuberaumen. Von Arbeitnehmerſeite
wurden die Darlegungen der Regierungsvertreter erfolglos bekämpft, ſo
daß die Verhandlungen ſchließlich ergebnislos beendet werden mußten

Prozeß Hermann
Weimar, 23. Okt. (WTBV.) Der erſte Prozeß gegen den früheren

Landgericht Weimar am heutigen Freitag ſtattfinden ſollte, iſt vertagt wor

Wiederherſtellung der deutſchen Währ
und nunmehr zur Tilgung der aus dieſem Anlaß bei der deutſchen Renten
bank aufgenommenen Reichskredite verpflichtet worden iſt, muß für ſich das
Recht und die Fähigkeit in Anſpruch nehmen, die bei der Deutſchen Renten
bänk zur Sanierung ihrer eigenen Kreditnot verfügbar gebliebenen ge
ringen Mittel durch ihre eigenen Organe zu verwalten

Se v e e c

4 4 9 n in ungPeter Cornelius und Richard Wagner.
Von Johannes Heinrich Bragch.

Zur 50. Wiederkehr des Todestages am 28. Oktober 1924.

Der Januar des Jahres 1861 hatte in gang Süd und Weſt
deutſchland vom Bodenſee bis zur Rheinmünt weren Schneefall
und ſtrenge Kälte gebracht. Jn den W krachten Tannen und
Fichten unter ungeheurer weißer Laſt zuſammen, auf den Höhen der

erge mußten ſich die Bauern Wege zur Kirche und von einem Dorf
zum anderen ſchaufeln, nur in Tälern und Ebenen, wo ſonſt breit
wogende Flüſſe die Stätten der Menſchen voneinander krennten, kam
bewegterer Verkehr als Kähne und Nachen es geſtatten, zuwege, denn
der Winter hatte ſeinen glanzglißernden Mantel auch über die Himmels
ſpiegel der Erde gebreitet. Aber Ende des Monats trat Schneeſchmelze
ein, Tag und Nacht klatſchte Regen in zerrinnende Winterherrlichkeit,
Wege und Straßen wurden zu Bächen, an jedem Feldrande ſchien die
Erde ſchlammſchmutziges Waſſer neu aufgebrochener Quellen aus
uſpeien. Da wurden die Bäche zu Flüſſen, die Ströme aber er
rachen die Dämme und wühlten vernichtungswütige Arme weit ins

offene Land.
An einem der erſten Februartage kam Richard Wagner nach

Mainz, heimatlos, denn, daß ihm der Verleger Schott bis zur Voll
endung der Meiſterſinger ein ſorgenfreies Obdach mit den dazu ge
hörigen Lebensbeihilfen geben wollte, das konnte in ſeinem, ſich immernäch einem ſriedhanslichen Herzen, nach Jahrzehnten des tollſtens

Umherirrens, kein Gefühl des Geborgenſeins aufkommen laſſen. Neue
Kämpfe würden erſtehen, neue Hoffnungen verloren gehen, Träume
und Wünſche würden ſich wie Auguſtfliegen vor Lampen und Laternen
an der abſtoßend gräßlichen Nüchternheit ſeiner oft verzweiflungs
vollen Lage zu Tode rennen.

Von ſeinen Freunden waren die meiſten reich, nur einem ging
es wie n den auch innere Unraſt verzehrte: Peter Cornelius.
Der mußte jetzt an die vierzig Jahre alt ſein, aß aber wie er meiſt
das Brot barmherziger Zuwendungen, und wenn es ſelbſt daran ge
brach, gab er Stunden und verdiente wohl vierzig Gulden im Monat.
Der war nöch ſchlimmer daran als er, denn jenem winkte nicht die
Ausſicht auf mögliches Glück in greifbarer Ferne, ihm aber ging der
Pulsſchlag bei dem Glauben an die nächſten Jahre ſchneller. Jn Paris
hatte er die Textdichtung der „Meiſterſinger“ vollendet, jetztging es ans Komponieren die kommende Zeit mußte das Urteil
über ſein Können ſtark und ſtolz feſtlegen e

Die „Meiſterſinger“ morgen wollte er ſie in einem kleinen
Kreiſe vorleſen und hatte ſchon von Paris aus an Peter Cornelius
nach Wien geſchrieben, daß er kommen möge. Wort für Wort er
innerte er ſich des Briefes, der alſo lautete:

„Peterl Hör! Mittwoch am 5. Februar, abends leſe ich in
Mainz bei Schotts die Meiſterſinger vor. Du haſt keine Ahnung
davon, was das iſt, was es mir iſt und was es meinen Freunden
ſein wird! Du mußt an dem Abend dabei ſein! Laß Dir ſogleich
von Standhartner in meinem Namen das zur Reiſe nötige Geld vor
e Jn Mainz erſtatte ich Dir ſofort dieſes und was Du zurb reiſe nach Wien brauchſt, wieder. Dies iſt ausgemacht! Jch habe

Jetzt will ich einmal eine tiefe
Fürchte keine Strapaze; es wird, glaub mir,

ein heiliger Abend, der Dich alles vergeſſen läßt! Alſo Du kommſt
Wenn nicht, biſt Du auch ein gewöhnlicher Kerl, etwa ein „Guter
Kerl“ und ich nenne Dich wieder „Sie Addios, Dein Richard

Würde jener nun kommen Unmöglich. Die ſpärlichen Eiſen
bahnlinien, die durch Süddeutſchland und Böhmen nach der öſterreichi
ſchen Hauptſtadt führten mußten wegen der Uberſchwemmungen ihren
Betrieb einſtellen, die Poſt hatte auf allen Landſtraßen ſchwieriges
Fortkommen, Ströme, die zu rieſigen, niederzwingenden Strudeln
wurden, ließen ein Überſchiffen nicht zu. Der Abend mußte ohne den
Freund, auf deſſen Wiederſehen er ſich lange Wochen gefreut hatte,
tattfinden.

Cornelius aber kam doch! Verhungert, verfroren und durchnäßt,
noch einer Reiſe voller Abenteuer traf er in ſeiner Vaterſtadt bei der
Schweſter ein paar Stunden vor dem von Richard Wagner feſt
geſetten Termin der Vorleſung ein. Als die Eiſenbahn nicht mehr
fuhr, nahm er ſich einen Wagen nur weiter Tage und Nächte
war er unterwegs.

Wagner mag nie einen ſchöneren Beweis treuer Anhänglichkeit
erhalten haben als an dieſem Abend.

Alle ſind verſammelt, der Muſiker zögert den Anfang hingus. Jhm
iſt, als ob er ohne Cornelius nicht leſen könne jede Stimme in
ihm ruft nach dem Freund aber von Wien nach Mainz kommen
unmöglich bei dieſen unüberwindlichen Bahn- und Wegeverhält
niſſen Endlich will er, wenn die Uhr ſieben verſchlagen hat, be
ginnen ſchon hebt ſie an eins, zwei, drei da öffnet ſich die
Türe eintritt Peter Cornelius, der Kamerad und Freund aus der
fernen Kaiſerſtadt an der Donau. Zwei Hände fallen ſchwer inein-
ander, zwei Augenpaare verſenken ſich in Glück und Freude, zwei
Herzen er ſich ganz.

Dann beginnt Wagner mit bewegter Stimme zu leſen.
Am anderen Tage reiſt Cornelius wieder ab. Nur den einen

Abend konnte er dem Freund widmen, wieder muß er nach Wien
in die kraftverzehrende Tretmühle ſeiner Tage, die mit hunger
ſtillendem muſikaliſchen Kleinigkeitskram angefüllt ſind. Aber Sonne
gab ihm die Vorleſung, neuen Mut und den Antrieb, vorwärts zu
ſtreben wie der Andere, deſſen „Meiſterſingern“ er mit ſeinem „Barbier
von Bagdad“ ein prophetiſcher Wegbereiter war.

Probleme des Lebensherhites.

Es wird oft beklagt, daß die der Mode dienenden Gewerbe zu
wenig Rückſicht nehmen auf die älter oder ſagen wir reifer gewordene
Frau. Farben, Schnitte, Hüte und Friſuren alles geht in erſterLinie darauf hinaus, die junge und ſchlanke Frau zu ſchmücken. Der

Typus der r weiblichen Perſönlichkeit bleibt unberückſichtigt
und muß ſelbſt zuſehen, wie er ſich die für eine frühere Lebensſtufe
gedachten modiſchen Ausdrucksformen nutzbar macht. Aber auch dem
ſeeliſchen Typus der reifen Frau wird literariſch und menſchlich oft
weniger Beachtung zuteil, als dem noch mit allen Reizen erotiſcher

guter Gedanke der Zentrale der Hausfrauenvereine Groß-Berlins“,
die unter Frau Charlotte Mühſams Betreuung ſo mächtig aufgeblühte
Organiſation, einmal die Probleme der fraulichen Lebensreife zur Er
örterung zu bringen

Herbſtfeſt nannte man die Veranſtaltung und es war nicht nur
in Rückſicht auf die Jahreszeit die gebotene Kennzeichnung, ſondern
ebenſo ſehr durch die Wahl der Themen, die von verſchiedenen Red
nerinnen behandelt wurden.

über Lebensführung und Würde der nicht mehr jungen Frau“
eine Formel, die von allen Rednerinnen übrigens abgelehnt wurde
zugunſten des Ausdrucks der „reifen Frau“ war Frau Titius ge
beten, zu ſprechen. Würde nannte ſie die Summe eine auf idealiſtiſcher
Weltanſchauung ruhenden ethiſchen und geiſtigen Selbſterziehüng.
Treue, Wahrhaftigkeit, Beſcheidenheit, Pflichtbewußtſein und Gewiſſen
geben der Frau jenen Reiz, den wir als Würde empfinden Die Frau,
die Würde hat, hat auch die ihr angemeſſene Lebensführung, die Bei
ſpiel und Vorbild iſt allen, die mit ihr in Berührung kommen. Die
„reife Frau im Beruf“ zu ſchildern, unternahm die bisherige Ab
geordnete im Reichstag, A. G. Lehmann, die ſowohl derer gedachte, die
neben dem Beruf als Hausfrau noch eine geldeinbringende Tätigkeit
auszuüben gezwungen ſind, wie derer, die unmittelbar im Erwerbs
leben ſtehen. Wenn ſie den erſteren den Rat gibt, möglichſt ihre weib
lichen Fähigkeiten auszubilden, ſie in Heimarbeit materiell zu ver
werten, um dem Haus und der Familie ihre Perſönlichkeit zu erhalten,
ſtatt ſich in der Härte und ſtraffen Jnanſpruchnahme eines außerhäus-
lichen Berufes zu verſuchen, wird man ihr vom pſychologiſchen wie
vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus zuſtimmen. Allerdings Heim-
arbeit darf nicht zu unterbietenden Preiſen geleiſtet werden. Hier
muß die Frau wirtſchaftlich kaufmänniſch denken lernen. Den im
eigentlichen Sinne berufstätigen Frauen will ſie den weiblichen Sinn
erhalten wiſſen, der die ſachliche Arbeitsleiſtung nicht beeinträchtigt, im
Gegenteil ſteigert. Die Kraftquelle für die Erhaltung ihrer fraulichen
Weſenheit iſt für die einſame Frau wie für die verheiratete immer
das Heim. Zum Heim aber kann auch das beſcheidenſte Zimmer aus
geſtaltet werden durch die Perſönlichkeit ſeiner Bewohnerin. Frau Dr.
Stelzner gab als Axztin Aufklärung und Ratſchläge für „Diäthik,
Sport und Körperpflege“ des reifen Alters, das durch bedeutende
körperliche und ſeeliſche Umformungen beſonders der hygieniſchen Pflege
bedarf. Es gilt, die Spannkraft und Leiſtungsfähigkeit zu erhalten.
Alle Sports, angefangen vom Zimmerturnen bis zum nervenſtählenden
Fahrſport ſind die Förderer und Erhalter der Lebensenergien, deren
gerade die älter werdende Frau bedarf. Ein Kapitel über Geſchmack
kultur gab Frau Gaemmerer, die über die Tracht der reifen Frau
plauderte. Sie verdammte ſie nicht zur Askeſe in Farben und Formen,
aber warnte vor einer ohne Selbſterkenntnis wahllos übernommenen
Nachfolge in Mpdedingen.

Allen Teilnehmerinnen und der große Saal faßte ſie kaum
boten die Vorträge viel Anregung zum Nachdenken, gaben Troſt und
r Mut Ausblicke in eine Zukunft voll neuer Werte und Reize, wenn
er Roſenſchimmer der Jugend vergangen iſt.

Anziehungskraft ausgeſtatteten Jugendlichen. Es war darum ein ſehr

e
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Merſeburg und Amgegend.
24. Oktober.

Der erſte Reif und Froſt.
Es iſt richtig Herbſt.
Die Bäume tragen alle ihr buntes Herbſtkleid. Da und dort ſehen

wir ſchon kahle Stellen und unter unſerem Fuß raſchelt Laub.
Auch das Wetter iſt herbſtlich bunt. Zwei Tage regnet es, dann

lächelt uns die Sonne wieder einige Stunden an und wir freuen uns.
Doch diesmal mußten wir für unſere Herbſtfreuden einen Tribut
entrichten: Wir hatten den erſten Froſt.

Jn der vergangenen Nacht und auch heute morgen zeigte das
Barometer. 1 Grad. Ein leichter Froſt legte einen Rauhreif auf
die Fluren. Die Natur erſchauert unter dem eiſigen Griff.

Der Winter naht Se

Ausſtellung des Fröbelhauſes.

Jm Schloßgartenſalon hatte dieſer Tage das Lehrmittel
Jnſtitut A. Müller-Fröbelhaus eine Ausſtellung einge
richtet, zu deren Beſuch die Lehrkräfte der Schulen von Merſeburg
und Umgegend eingeladen waren. Außer zahlreichen Landkarten An
ſchauungsbildern für den naturkundlichen und geographiſchen Unter
richt waren beſonders die Lehr und Lernmittel, die dem neuzeit
lichen Unterrichte dienen, vertreten. Da fielen vor allem die
Kino- Apparate auf, die in verſchiedener Größe vorhanden waren.
Was bis vor wenigen Jahren noch als ein frommer Wunſch erſchien,
den Unterricht durch das Lichtbild zu beleben, wird nun bald in vielen
Schulen Wirklichkeit werden. Mit hundert Mark oder etwas mehr
kann ein ſolcher Apparat ſchon beſchafft werden. Für die einzelnen
Unterrichtszweige, z. B. Geſchichts- und Erdkundeunterricht, aber auch
vor allem für die Naturfächer, wird er unſchätzbare Dienſte leiſten

Viel Beachtung fanden auch die Lehr und Lernmittel, die dem
Unterricht in den Grundſchulen dienen ſollen. Das Kneten,
Stäbchenlegen, Ausſchneiden, Pappen und Flechten iſt zu einem feſten
Beſtandteil des Elementarunterrichts geworden. Dieſem Teil der
Schulbildung ſollte die Abteilung „Fröbelbeſchäftigung und Fröbel
ſpiele dienen. Für den Werkunterricht waren Werkzeugkäſten u. a.
Geräte ausgeſtellt. An der Tür zux Ausſtellung ſtand das gewiß ſehr
richtige Wort:

„Das Geld, in Schulen angelegt,
Die allerhöchſten Zinſen trägt.
Der Groſchen für der Schule Macht
Wird auch als Taler heimgebracht.“

c

Denkſchrift über die Umſaßbeſteuerung. Der Reichsminiſter
der Finanzen hat in einer Denkſchrift, die dem Reichstag, dem Reichs
rot und dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat zugegangen iſt, zu den
Problemen der Umſaßbeſteuerung Stellung genommen. Die Denk
chrift gibt einen Überblick über den Gang der bisherigen deutſchen
mſatzſteuergeſetzgebung ſeit 1916. Das deutſche Syſtem iſt auf dem

Grundſatz der Beſteuerung jedes Umſatzes aufgebaut. Daneben ſtehen
als Abänderungsvorſchläge die Suſteme der Fabrikats- oder Pro
duktionsſteuer, der in Oſterreich eingeführten Phaſen-
pauſchalierung, der Kleinhandelsſteuer und der ſogen
Siemenſchen veredelten Umſatzſteuer. Die Denkſchrift beſpricht dieſe
Syſteme und wägt die Vorteile und Nachteile ab, die ſie im Verhält
nis zueinander und zu den deutſchen Syſtemen haben. Sie erörtert
die Frage, wie innerhalb des deutſchen Syſtems deſſen beſonders nach
drücklich gerügte Mängel, nämlich die teilweiſe Bevorzugung der Ein
fuhr und die Belaſtung der Ausfuhr beſeitigt oder gemildert werden
könnten. Nach ausführlicher Stellungnahme zu dieſen Problemen
kommt die Denkſchrift in einem Schlußwort zu dem Ergebnis, daß
jedenfalls eine völlige Umſtellung des geltenden Syſtems den beſon
deren Verhältniſſen der deutſchen Wirtſchaft nicht gerecht werden könne
und mit Rückſicht auf die ſtarke Bedeutung des Umſaßſteueranfkom
mens für die deutſchen Finanzen nicht erträglich ſei. Die volkswirt
ſchaftlich ſchädlichen Wirkungen der Umſatzſteuer könnten vollſtändig
nur durch eine allmöhliche Senkung des Umſatzſteuerſatzes behoben

werden. Die Frage in welchem Umfange und zu welchem Zeitpunkt
dieſe übrigens bereits durch die Verordnung des Reichspräſidenten vom
14. September 1924 begonnene Senkung fortgeſest. werden könne,
hänge eng mit der anderweiten Deckung des Finansbedarfs zuſammen.

Zweite Ausgabe des Reichskursbuches. Mit der übernahme
der zurzeit im Regiebetrieb befindlichen Eiſenbahnſtregen durch die
Reichsbahn iſt eine erhebliche Erweiterung des Fahrplans
dieſer Strecken in Ausſicht genommen. Dies bedingt die Herausggbe
einer 2. Wintergusgabe 1924/25 des Reichsfursbuchs. Dieſe
2. Winterausgabe ſoll Ende November erſcheinen. Der Preis iſt für
das Stück auf 6,50 Goldmark feſtgeſetzt worden. Beſtellungen nehmen
alle Poſtanſtalten entgegen. Frühzeitige Beſtellung wird empfohlen,
da ſonſt bei der beſchränkten Zahl der Ausgabe auf Lieferung nicht
zu rechnen iſt.

Die Krankenkaſſe kein Gewerbebetrieb. Allgemeine Orts,
Jnnungs- und Betriebskrankenkaſſen ſind von einzelnen Gemeinden
als Gewerbebetriebe für gewerbeſteuerpflichtig angeſehen und behandelt
worden. Jn der Verordnung über die vorläufige Neuxegelung der
Gewerbeſteuer war als Gewerbebetrieb auch die entſyrechende Tätig
keit von Vereinen uſw. genannt. Die zuſtändigen Miniſter machen
jetzt aber darauf aufmerkſam daß es ſich dabei um eine Betätigunghandein muß. die der gewerblicher Betriebe ähnlich iſt, alſo eine wirt
ſchaftliche. Deshalb unterliegen der Steuer nicht die öffentlich-recht
lichen Verbände als Ausfluß der öffentlich-rechtlichen Gewalt. Ebenſo
ſind die reichsgeſetzlichen und die knappſchaftlichen Krankenkaſſen
ſteuerfrei.

Gehaltsregelung für das Verſicherungsgewerbe. Unter Mit
wirkung des Reichsarbeitsminiſters kam für die Monate Oktober bis

zember ein Vergleich zuſtande, der die Gehälter für Lehrljnge,
Jugendliche und Vorkloſſen um 15, alles ührige um 7 Prozent erböhk.

Freiballon. Heute in den Morgenſtunden gegen 10 Uhr über
flog ein Freiballon in geringer Höhe bei ganz langſamer Geſchwin
digkeit aus der Richtung Leipzig kommend, unſere Stadt. Er flog
in weſtlicher Pichtung weiter.

Die Muſterſchule Groh- Leipzig wird am 11. November wieder
in Merſeburg weilen. Jm vergangenen Jahre fanden drei Auffüh
rungen vor gusverkauftem Hauſe ſtatt. Der Männer-Turnverein hat
Groh diesmal leider nur für einen Abend verpflichten können. Der
Eintrittspreis beträgt für alle Plätze 1 Näheres über Karten
verkauf wird noch bekannt gegeben.

Der Unterhaltungsabend, der am Mittwoch dieſer Woche
großen Anklang gefunden bat, ſoll am Dienstag den 4. November auf
vielſeitigen Wunſch wiederholt werden. Der Peinertrag iſt für den
Vaterländiſchen Frauenverein beſtimmt. Die Mitwirkenden haben in
liebenswürdigen Weiſe die Wiederholung ihrer Darbietungen zugeſagt

Der Verein ehem. Garde veranſtaltet heute abend anläßlich
ſeines 40 jährigen Beſtehens einen Fackelzug von der Eiſenbahnſtraße
aus durch die Teichſtraße, Halliſche Straße, Poſtſtraße, Karlſtraße.
Seffnerſtraße, Domplatz, Buroſtraße, Gottbardtſtraße, Weißenfelſex
Straße Obere Breite Straße, Schmale Straße, Markt, Olgrube nach
dem Neumarkt.

Der Verein für naturgemäſte Geſundheitspflege veranſtaltet
einen Vortragsabend, bei dem ein Referat von Frau Scherz
München wichtige hygieniſche Fragen behandeln wird. Wie eine Zu
ſchrift des Vereins betont, wird der Vortrag in ebenſo ſachlicher wie
rückſichtsvoller Weiſe gehalten ſein. Wir verweiſen auf die Anzejge.

Radlerpech. Unliebſame Bekanntſchaft mit dem Pflaſter
machten geſtern abend gegen 46 Uhr zwei junge Radfahrer auf der
Gotthardtbrücke. Jn Richtung Weißenfels bezw. Halle fahrend,
rallten ſie ziemlich heftig zuſammen und kugelfen auf der Erde. Nach
em ſie ſich vergewiſſert, daß ſie keinen körperlichen Schaden genommen

hatten, mußte der eine Rodler feſtſtellen. daß an ſeinem Vorderrade
eine ziemliche Knickung entſtanden war. Nach gegenſeitigen Vorwürfen

über die Urſache des Zuſammenſtoßes einigten ſie ſich durch Vermitt
inng eines Paſſanten über Beſtreitung der Koſten des entſtandenen
Schadens

Tödlicher Unfall im Ammonigkwerk. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich am 22. Oktober bei Montagegarbeiten der
Firma Meguin A.G. im Bau 283. Beim Hochziehen eines eiſernen
Bunkers brach eine Befeſtigungsſchraube, der Bunker kihpte und traf
den Monteur Fritz Portugal aus Hafſel mit einer Kante an die
Stirn, ſo daß dieſer abſtürzte und tödlich verunglückte.

Ein gefährlicher Burſche. Jn Schutzkaft genommen wurde
der jugendliche Arbeitsburſche A. L. von hier, der ſeine Schweſter
und Mutter mit dem Beile bedroht hatte. Auch ſonſt bereitete er der
Mutter ſchwere Sorgen. Er war arbeitsſau und ließ ſich von ihr
ernähren. Jn Abweſenheit der Mutter ſtieg er oft mit einigen Spieß

geſellen in die Wohnung ein und verzehrte die Eßvorräte. Nun
wird man ihn hoffentlich recht bald der Fürſoxgeerziehung zuführen.

Gefunden. Auf dem Polizeifundbüro wurde ein kleines
Kinderlodenmäntelchen abgegeben, das in den ſtädtiſchen Anlagen ge
funden worden iſt. Weiter iſt in der Hälterſtraße am 16. Oktober
ein Handwagen gefunden worden.

Merſeburger Studienighrten.
Dresden. 14. bis 19. Oktober.

Für Kunſt intereſſierte Teilnehmer der Merſeburger Jugend
pflegekurſe hatten ſich unter Herrn Thielſens Führung zu einer
Studienſahrt nach Meißen und Dresden zuſammengefunden. Diens
tag den 14. Oktober wurden Albrechtsburg, Dom und Stadt Meißen
beſichtigt. Der Leiter zeigte an anſchaulichen Skizzen die Entwicklung
der Burg- und Stadtanlage. Er bereitete ſo in geſchickter Weiſe auf
das Verſtändnis der kultur- und kunſtgeſchichtlichen Zuſammenhänge
vor, und dadurch erhielten die Bauten und Kunſtwerke friſches Leben.

Jn der Albrechtsburg bekamen wir einen wahrhaft fürſtlichen
Palaſt zu ſehen, der, wie die Stadtkirche mit ihrem monumentalen
Turm (Ludwig Richter hat ihn mehrfach gezeichnet), die Größe deut
ſchen Geiſtes zeigt. Es iſt zu bedauern, daß der Dombaumeiſter
Schäfer mit den Weſttürmen des Domes nicht an die feine Gotik
Merſter Arnolds im benachbarten Fürſtenſchloſſe heranreicht.

Die nächſten vier Tage vereinigten die Teilnehmer in Sachſens
Hauptſtadt. Froh eilten ſie nach gründlicher Vorbereitung durch die
mit prächtigen Architekturen geſchmückten Straßen, ließen ſich von dem
zierlichen Barock des Zwingers, der Hofkirche beſchwingen oder von
dem überwältigenden Kuppelbau der Frauenkirche erheben. Wer wird
die lebenſprühende Ornamentik im Schloßhof, am Jüdenhof uſw., die
gusdrucksvollen Skulpturen (Kirchner!) vergeſſen, wen hat nicht die
Pracht, der goldene Überfluß der wertvollen Sammlungen im Grünen
Gewölbe, der Porzellgne, der Waffen in höchſte Bewunderung ver
ſetzt, wen nicht der Reichtum der Gemäldegalerie, des Albertinums
tief ergriffen

Fülle, überraſchende Fülle, wohin man ſchaute! Jeder fürchtete,
er könnte nichts mehr von dem Herrlichen aufnehmen; aber immer
wieder reizte Neues, Beſonderes: die herbſtfarbigen Anlagen im
Großen Garten, die reichen Schätze der Volkskunſt im Jägerhofe; ünd
niemand verſäumte es, den Worten des Führers zu lauſchen, der ein
dringlich das Wertvolle hervorhob daneben taktvoll zurückhaltend
perſönliche Eindrücke gewinnen ließ und ſcharf alles Häßliche, Ge
ſchmackloſe geißelte.

Wir dürfen Herrn Thielſen nur danken für ſeine vorbereitenden
Einführungen, ſeine kurzen, ſchneidigen Erläuterungen an Ort und
Stelle und für die vielen inneren Genüſſe, die er uns im Schauen
bereitet hat. Er hat uns zu einer geiſtigen Gemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen, die ſich ihm gern zur weiteren Förderung anvertrauen wird

Ein anusführlicherer Bericht wird in den „Merſeburger Blättern“
für Jugendpflege und Jugendtat erſcheinen. Am 2. Juni 1925 werden
ſich die Teilnehmer der Studienfahrt nach Dresden zum Studium der
Hanſaſtädte in Lübeck treffen.

Oswald Jahn, Sernow bei Jüterbog.
n

Vollverſammlung der Handwerkskammer Halle.
Die Handwerkskammer Halle hielt am Donnerstag ihre Vollver

ſammlung ab. Als Vertreter der Behörden und des Magiſtrats waren
der Staatskommiſſar bei der Handwerkskammer, Oberregierungsrat
Winkelmann und Stiadtrat Pfautzſch erſchienen. Der Ge
ſchäftsführer, Syndikus Vogt erſtattete den Geſchäftsbericht.

Jn dem Miniſterialerlaß gegen die Höhe der Haushaltspläne der
Handwerkskammern erblicken dieſe eine Beeinträchtigung der Selbſt
verwaltung des Handwerks, die zurückgewieſen werden muß. Es ſind
12 Zwangs- und eine freie Jnnung neu eingerichtet worden.
Zur Eintragung in die Lehrlingsrölle gelangten 5081 Hand
werks- und 285 Fabriklehrlinge. Von einer Regelung der Lehrlings-
haltung im Schloſſer-, Juſtallations- und Mechanikerhandwerk wird
trotz der wiederholten Beſchwerden über übermäßige Lehrlings
haltung in dieſem Gewerbe mit Rückſicht auf die augenblickliche Wirt
ſchaftslage Abſtand genommen. Die Handwerkskammern ſollen Vorh über die Höchſtzahl der zu haltenden Lehrlinge erlaſſen. Für
en Kammerbezirk Halle ſind ſolche Vorſchriften bereits im Jahre

1914 erlaſſen worden. Neben dem Urteil des Landgerichts liegt nun
mehr auch ein ſolches des Oberlandesgerichts Naumburg vor, welches
die Frage der Regelung des Lehrlingsweſens durch Tarifvertrag
verneint.

Es fanden 4289 Geſellen- und 377 Meiſterprüfungen ſtatt, von
denen 18 Geſellen- und 15 Meiſterprüfungen für nicht beſtanden erklärt
wurden. Abgehalten wurden 8 Vorbereitungskurſe auf die Meiſter
prüfung, an denen 289 Perſonen teilnahmen. An Beihilfen zum
Beſuch von Schulen und Unterſtützungen an bedürftige Handwerker
wurden insgeſamt 1380 Mark gewährt. Den Bemühungen der Hand
werkskammer iſt es gelungen, daß an dem Strafvollzugsamt in Naum
burg ein Handwerkerbeirat beſtellt wird.

Zur Frage der Entſchädigung der Lehrlinge wurde von der Ver
ſammlung folgende Entſchließung gefaßt: „Die in der Vollverſamm-
lung vom 24. April feſtgeſetzten Richtlinien für die Entſchädigung der
Lehrlinge werden dahin geändert: 1. Wenn dem Lehrling Koſt und
Wohnung gewährt werden, ſo beſteht keine Verpflichtung zur Zahlung
einer weiteren Entſchädigung an denſelben. 2. Werden Koſt und
Wohnung nicht gewährt, ſo ſoll dem Lehrling eine wöchentliche Wirt
ſchaftsbeihilfe gewährt werden. Für letztere werden ohne Rückſicht
guf die Art des Handwerks und die Größe des Betriebes folgende
Richtlinien feſtgeſeßt: Jm 1. Lehriahre 3 Goldmark, im 2. Lehrjahre
4 GEoldmark, im 3. Lehrjahre 5 Goldmark und im 4. 6 Goldmark. Jm
übrigen unterliegt die dem Lehrling zu zahlende Entſchädigung derreien Vereinbarung der vertragſchließenden Teile. Es hen
jedoch hierbei die Richtlinien der Handwerkskammer beachtet werden

Nach Genehmigung des Rechnungsvlanes 1928, Entklaſtung des
Vorſtandes wurde die Verſammlung geſchloſſen.

à

Zur Auſwertung bereits guggerghlter Lebens
verſicherungeſummen.

Bekanntlich unterliegen die ohne Vorbehalt in entwerteter Papier
mark angenommenen Verſicherungsſummen nach der dritten Steuer
notverordnung nicht der Aufwertung. Wie der Schutzverband der
Lebens und Feuerverſicherten. E. V., in München dazu mitteilt, iſt
ſede ſchriftliche oder mündliche Außerung, die ein Verſicherter der
Geſellſchaft oder deren Vertretern gegenüber bei oder unverzüglich
nach der Auszahlung gemacht hat, und aus welcher der Schluß gezogen
werden konnte, daß er mit der Zahlung in entwerteter Papiermark
nicht zufrieden ſei und nicht aus freien Stücken ſondern unter dem
Zwange der damaligen Rechtslage und in der Erwartung ſpäterer
nerkennung ſeines weitgehenden Anſvruches die Zahlung angenom
men habe, als rechtsgültiger Vorbehalt aufzufaſſen.

tZur Aufwertung der Lebensverſcherungen.
Wie der Schutzverband der Lebens und Feuerverſicherten, E. V.

in München mitteilt, ſind mehrere Lebensverſicherungs-Geſellſchaften;
wie z. B. die Karlsruher“ und „Stuttgarter“, ſelbſt bei der Auf
wertungskommifſion des Reichstages für eine gerechtere gelſetzliche
Regelung der Lebensverſicherungsaufwertung eingetreten. Der Schutz
verband richtet die Aufforderung an ſämtliche übrigen Lebensverſiche
rungs-Geſellſchaften, zu der Frage einer gerechteren Aufwertung
Stellung zu nehmen und insbeſondere durch Vorſtellungen bei der
Aufwertungs kommiſſion damit beizutragen, eine geſetzliche Höherauf
wertung herbeizuführen.

Tageskolender.
Freitag, 24 Oktober.

TheaterVerein: Zigeunnerbaron M.-R.-G.: Hauptverſammlung.
Kammerlichtſpiele: Zirkus Nelly. Modernes Theater: Fluch dem
Schickſal. Uniontheater: Mutter, dein Kind ruft. Harry als
Arbeitsloſer. Kaſino: Großer Ball.

Sonntag 25. Oktober.
Verein für naturgemäße Geſundheitspflege: Vortragsabend im Kaſino

Ehem. 72er: Regimentstag in Halle a. S.
Täglich.

Beths Geſellſchaftshans: Eichhorn-Duo. Funkenburg:. Berliner
Bauernſchenke. Ratskeller: Bayr. Unterhaltungsmuſik.

Wetterwarte.
V. W. am 25. Oklober (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd

und mäßiger Regen, mild, abends etwas kühler. 26. Oktober (Sonn
tag): Ziemlich heiter, trocken, nachts kühler, ſpäter Trübung, windig.
milder Regen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die vorgehenden Wetterkarten zeigten uns einmal den Ein zug

des Winters mit Schnee und Eis im hohen Nordweſten und
Norden zum Teil auch im Oſten über Jan Mayen ſank die Tem-
peratur bis auf 7 Grad, über Jsland und auch im hohen Norden ſank
ſie bis auf 6 Grad, ſelbſt an einzelnen Stationen des mittleren Skan
dinaviens ſtellte ſich ebenfalls dieſe Temperatur ein. Bis auf den
Oſten fiel noch Schnee. über Zentraleuropa iſt es auch mit der
Annäherung eines Maximums von NW. her etwas kälter und nun
mehr wieder trockener geworden, nachdem ein Maximum mit ergiebigen
nen porübergegangen war. Nunmehr näbert ſich aber von
NW. ber eine neue Störung, der weitere vom Ozean her folgen
werden. Die zwiſchen zwei Störungen liegende Beſſerung kann ſich
gerade auf den Sonntag erſtrecken, ſo daß an dieſem Tage eine vor
übergehende Aufheiterung eintritt, die aber bald wieder trübem
Wetter mit Regen Platz macht und auch nicht ohne ſtärkeren Wind
wird es abgehen. Den letzten Oktober-Sonntag auch noch zu einem
Ausflug benutzen zu wollen, erſcheint deshalb nicht empfehlenswert
und es muß nun auch ſo gehen, nachdem es lange genug anders war.
Bedenken wir es doch, der letzte Oktober-Sonntag!

Nen Röſſen und Z3weckverbands Gemeinden

X NeuRöſſen, 24. Oktober. Die kirchlichen Nachrichten der evan
geliſchen Gemeinde Neu-Röſſen erſcheinen in der Sonnabendnummer.

Aus dem Landkreife.
s Aus dem Elſtertale, 22. Okt. Die Rotlaufſeuche iſt in

dieſem Sommer bis in den Herbſt hinein in den hieſigen Ortſchaften
e aufgetreten und hat in Döllnitz, Burgliebenau. Lochau, Weſenitz,
Raßnitz, Großkugel, Gröbers uſw. unter den Vorſtentieren verſchie
dene Opfer gefordert, wenn nicht auf tierärztliche Anordnung noch
eine Notſchlachtung, welche eine Verwendung des Fleiſches noch er
möglichte, vorgenommen werden konnte. Die noch nachträglich ver
anlaßten Jmpfungen erwieſen ſich leider als zu ſpät und wirkungslos.
Deshalb iſt eine rechtzeitige und vorſchriftsmäßige Jmpfung, wie ſie
von den Tierärzten angewendet wird, ratſam und zu empfehlen. Erſt
ſeit wenigen Tagen iſt die Seuche im Abnehmen begriffen und kann
als erloſchen gelten. Gerade für Kleinbetriebe iſt der angerichtete
Schaden oft ein nicht zu erſetzender.

S Dieskau, 22. Okt. Beim Rübenroden vernahmen landwirt-
ſchaftliche Arbeiter aus einem Rübenfelde den Klageton eines Haſen.
Beim nähertreten ſahen ſie einen halbwüchſigen Lampe, in deſſen
Nacken ſich ein Wieſel feſtgebiſſen hatte, in tollen Sätzen umher
ſpringen um den unheimlichen Reiter abzuwerfen. Zwar ließ der
Räuber beim Nahen der Leute von ſeinem Opfer ab und verſchwand
im Krautwuchs des Feldes, doch der arme Haſe verendete nach wenigen
Augenblicken.

s Gröbers 22. Okt. Jener gefährliche Wanderer, die Maul und
Klauenſeuche, hat auch wieder einmal in unſerem Orte Einkehr ge
halten und das Fabrikgrundſtück heimgeſucht Alle behördlichen Maß
nahmen ſind ergriffen worden um einer Weiterverbreitung der
Seuche vorzubengen, die namentlich zu einer Zeit, in welcher noch Be
ſtellungsarbeiten zu verichten ſind und Rüben gefahren werden müſſen,
beſonders unliebſam empfunden wird.

Lauchſtädt und Sthafſtädf.
Lauchſtädt, 24. Okt. Seit einigen Tagen iſt hier eine inter

eſſante Neuerung entſtanden, nämlich eine Rundſunkanlage. Die Auf
nahmevorrichtung brachte man auf dem Kirchturm an. An mehreren
Abenden in der Woche ſoll der Apparat in Funktion treten und dem
Publikum zur Verfügung geſtellt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 23. Oktober 1924.
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche

Strafverfügungen hatten geſtellt.
1. Der Privatmann A. Sch. aus Merſeburg, der am

16. Auguſt die Straße vor ſeinem Grundſtück in der Karlſtraße nicht
hatte reinigen laſſen und zu einer Geldſtrafe von 5 Goldmark beſtraft
worden war. Die Sache wurde bis zur endgültigen Entſcheidung des
Oberlandesgerichts, bei dem eine ähnliche Sache ſchwebt, vertagt.

2. Der Sattler W. aus Halle, der einen Zug des „Roten
Frontkämpferbundes“ geführt haben ſollte, ein Vergehen gegen die
Verordnung des Ausnahmezuſtandes des Reichspräſidenten, und zu
50 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war. Das Gericht erkannte
auf eine Strafe von 30 Mark ev. 6 Tage Gefängnis

3. Der Angeklagte Sch. hatte am 16. Juni ein nicht zugelaſſenes
Fahrzeug geführt und war zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Es
erfolgte Vertagung, da der Angeklagte nicht erſchienen war. Es wurde
ſeine kommiſſariſche Vernehmung beſchloſſen.

4. Der Kraftwagenführer St. aus Ammendorf, der am
17. Auguſt, 954 Uhr abends, durch die Halliſche Straße mit unab
geblendetem Scheinwerfer gefahren war. Er war deshalb zu einer
Geldſtrafe von 10 Goldmark verurteilt worden. Das Gericht erkannte
wegen übertretung der betr. Beſtimmungen die beſtehende Strafe an.

Der Arbeiter Sch. aus Weißenfels war beſchuldigt, im
September v. Js. 2 Schecks über 2 Milliarden Mark geſtohlen zu
haben. Er wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter W. aus Merſeburg war beſchuldigt, den Blancke
Werken 7 Kilogramm Rotguß geſtohlen zu haben. Da durch den
Zeugen einwandfrei erwieſen wurde, daß das betreffende Metall aus
den Blancke-Werken ſtammte, wurde der Angeklagte zu einer Gefäng
nisſtrafe von 3 Wochen verurteilt

Der Arbeiter E. und ſeine Ehefrau aus Merſeburg waren
veſchuldigt, ihre Schwieger bezw. Mutter durch häufige Schläge mit
einem Stocke ſo mißhandelt zu haben, daß die hochbetagte Frau oft
blaue Flecken und ein blutüberſtrömtes Geſicht gehabt haben ſollte.
Das Gericht erkannte bei E. ſowohl als auch bei ſeiner Ehefrau wegen
körperlicher Mißhandlung eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten als
angemeſſen.

Der Dachdecker H. aus Lützen war beſchuldigt, die Baugenoſſen
ſchaft Leung dadurch geſchädigt zu haben, daß er 6 Ofen im Werte
von 300 Mark verſprach, ſofort zu bezahlen und bis jetzt außer der
Anzahlung von 100 Mark und einer ſpäteren Ratenzahlung von
20 Mark noch nichts weiter bezahlt hat. Das Gericht verurteilte H.
wegen vorſätzlichen Betruges zu 6 Wochen Gefängnis.

Privatklage hatte Frau R. aus Oberbeuna gegen Frau F.
erhoben, weil ſie von Frau F. mit einem Stocke blutig geſchlagen
worden war. Die Angeklagte wurde wegen Körperverletzung mit ge
fährlichen Gegenſtänden zu einer Geldſtrafe von 20 Mark verurteilt

Jn der Pribvatklage S wurde die Sache auf Koſten des Privat
klägers eingeſtellt. Die nicht erſchienene Zeugin Witwe W. wurde zu
einer Ordnungsſtrafe von 10 Mark verurteilt.

Sitzung des Schöffengerichts Weißenfels vom 18. Oktober.
Der Oberkellner Willi Heinecke in Zeitz hatte auf den Bons,

die er zwecks Zuſammenxrechnung zurückerhielt, nach Entfernung der
urſprünglichen Preiſe niedrigere Preiſe eingetragen und ſein Bonbuch
dementſprechend geändert. Er erhielt wegen ſchwerer Urkunden
fälſchung in Tateinheit mit Betrug 6 Monate Gefängnis. 2 Monate
der Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet. Der
Buchbinder Emil Mank aus Lützen hatte mit Mädchen unter
ſ4 Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen. Wegen Sittlich
keitsverbrechen in vier Fällen wurde er zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt. Strafausſetzung wurde abgelehnt. Der Bau und Ziegelei
arbeiter Walter Jäger aus Lützen erhielt wegen ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfalle 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

hegterRachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag, 724 Uhr: Die Geliebte
Sonnabend, 728 Uhr Sommernachtstraum.
Sonntag, 324 Uhr Fahrt nach Orplid. 7 Uhr: Zigeunnerbaron.

Leipzig: Altes Theater.
Freitag und Sonnabend, 7 Uhr Spiel des Lebens.
Sonntag, 724 Uhr: Alf- Heidelberg.

LSDeipzig: Neues Theater.
Freitag, 7 Uhr Die Jüdin
Sonnabend, 774 Uhr: Errlehre.
Sonntag. 8 Uhr: Die Bohéme.
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Provinz und Nachbarländer.
Von einem Laſtkraftwagen überfahren.

Leipzig. Ein 18 jähriger Radfahrer beging in der Dieskau
ſtraße, L.-Kleinzſchocher, die Unvorſichtigkeit, bei dem UÜberholen eines
Laſtkraftwagens zu kurz vor dieſem wieder nach der rechten Bordkante
einzulenken. Er kam zu Falle und wurde durch das linke Vorderrad
des Laſtkraftwagens ſchwer verletzt. Mit einer Bauchquetſchung wurde
er nach dem Krankenhaus St. Georg gebracht.

Unfall einer Weimarer Tänzerin.
t Weimar. Cläre Bendorff, die beliebte jugendliche Solotänzerin

vom Nationaltheater, hat am Sonntag anläßlich des Jenger Gaſt
ſpiels eine nicht unerhebliche Verletzung dadurch erlitten, daß ſich im

enger Stadttheater auf der Bühne eine Rampe löſte und die
ünſtlerin in den Nacken traf. Trotz der Verletzung tanzte Fräulein

Bendorff ihre Tänze, wurde dann jedoch bewußtlos und ihr Befinden
verſchlimmerte ſich, ſo daß ihr Auftreten zu den Tänzen am Dienstag
nicht möglich war. Hoffentlich iſt die junge, talentierke Künſtlerin, die
man gerade jetzt bei den angeſetzten Tänzen ſchwer vermiſſen wird,
bald wieder geneſen. Am Dienstag war Cläre Falke für ihre er
krankte Kollegin eingeſprungen, die die Tanzpiecen derſelben mit dem
ſarur Liebreiz ihrer Perſönlichkeit tanzte und damit ſtarken Bei
all errang.

Von der Aufbanſchule Jena.
Jena. Prof. Dr. Neumann Oberſtudienrat an der Ober

realſchule, iſt zum Leiter der Deutſchen Aufbauſchule ernannt worden.
Die feierliche Einführung in ſein neues Amt fand am Dienstag ſtatt
und wurde von Studiendirektor Dr. Fricke als Regierungsvertreter
vorgenommen. Die Deutſche Aufbauſchule hat jetzt einen Markſtein
in ihrer Entwicklung erreicht. War ſie bisher anderen Schulen an
gegliedert, ſo wird durch die Ernennung eines beſonderen Leiters
durch das Miniſterium zum Ausdruck gebracht, daß die neue Schul
art, die im Rahmen des deutſchen Bildungsweſens wichtige Aufgaben
zu erfüllen hat, von nun an als ſelbſtändiger Organismus anzuſehen
iſt und gleichberechtigt neben die übrigen höheren Schulen Jenas tritt.

Mehrere Kommuniſten verhaftet.
t Jena. Neben dem kommuniſtiſchen Spihenkandidaten bei der

letzten Reichstagswahl, dem Abgeordneten Höllein, der am Dienstag
abend in Berlin verhaftet wurde, ſind auch in Thüringen Kommu-
niſten feſtgenommen worden. So wird aus Jena gemeldet, daß dort
der Kommuniſt R. Trognitz, ein Funktionär der Partei, und ein ge
wiſſer Oßwald, der an der „Neuen Zeitung“ in Jena beſchäftigt iſt,
verhaftet worden.

über Million Sachſchaden bei Mauxion.
Saalfeld. Die polizeiliche Unterſuchung über die Entſtehung

des Großfeuners in der Mauxionſchen Schokoladenfabrik iſt bis jetzt
ergebnislos verlaufen, allgemein wird jedoch Fahrläſſigkeit als Ur-
ſache vermutet. Der angerichtete Schaden iſt von den Experten auf
650 000 A taxiert worden; er iſt voll durch Verſicherung gedeckt. Die
Aufräumungs- und Wiederinſtandſetzungsarbeiten wurden ſo eifrig ge
fördert, daß der Betrieb in allen Abteilungen in wenigen Tagen
wieder aufgenommen werden kann. Um ſich einen Begriff machen zu
können, was bei dem Feuer für unſer Wirtſchaftsleben auf dem Spiel
ſtand, fei nur erwähnt, daß ſeit Monaten die tägliche Produktion des
Unternehmens 500 Zentner Kakao, Schokolade, Pralinen und Konfi-
türen beträgt. Nach Fertigſtellung des zweiten Fabrikneubaues bis
Jahresſchluß dürfte die Geſamt on ſich noch erheblich ſteigern.

Vier Kinder durch eine Sprengkapſel verletzt.
Meiningen. Zwei Knaben hantierten mit einer angeblich von

ihnen gefundenen Sprengkapſel, die der eine mit der Hand hielt und
der andere mit einem Streichholz zur Entzündung brachte. Durch die
Exploſion wurden vier Kinder verletzt; dem die Kapſel haltenden 12-
jährigen Knaben wurde die Hand verſtümmelt, außerdem drangen ihm
Sprengſtücke in Kopf und Leib. Der Schwerverletzte wurde ins
Krankenhaus überführt. Zwei andere Knaben und ein Mädchenwurden cher verletzt und konnten nach Anlegung von Notverbänden

im Krankenhaus wieder ihren Eltern zugeführt werden.
Vorgeſchichtliche Funde.

F. Nenuſtadt. Beim Roden eines Stückes Uxland an der Flur
grenze Meiliß-Weira ſind kürzlich zehn Urnengräber auf verhältnis
mäßig kleinen Raum gefunden wörden. Leider waren die Urnen
ämtlich zerdrückt und konnten nur in Scherben geborgen werden.
uch einige kleine Bronzeſachen wurden gefunden. Die Gegenſtände

wurden von dem Finder dem Ortsmuſenm in Neuſtadt zur Ver
fügung geſtellt. Welcher vorgeſchichtlichen Periode der Fund angehört,
muß erſt durch Sachverſtändige feſtgeſtellt werden.

FamilienDrama.
F Plauen. Jm Hauſe Böhlerſtraße 35 wurden am Sonnabend

mittag der 48 Jahre alte Schneider A. Neumann mit ſeiner Frau
und ſeinem 5jährigen Söhnchen bewußtlos aufgefunden. Es lag Gas
vergiftung vor. Die ſofort benachrichtigte Feuerwehr nahm Wieder
belebungsverſuche vor, die aber nur bei der Frau und dem Sohne
von Erfolg gekrönt waren. Bei dem Manne war bereits der Tod ein
getreken. Die Urſache zu dieſem dem bedauerlichen Schritt iſt
nicht geklärt.
Eine weitere Sparkaſſe durch unvorſichtige Bankgeſchäfte geſchädigt.

t Elſterweda. Nach der Kreisſparkaſſe der Grafſchaft Hohenſtein
und des Torgauer Kreiſes iſt auch die Sparkaſſe der Stadt Elſter
werda durch unvorſichtige Bankgeſchäfte in Zahlungsſchwierigkeiten
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geraten. Der Sparkaſſenrendant Palm iſt ſeines Amtes enthoben
worden. Gegen den Bürgermeiſter Stieler von Elſterwerda wurde
das Diſziplinarverfahren eingeleitet.

Gräßliches Unglück.
t Ronneburg. Ein ſchwerer Unglücksfall trug ſich im nahen

Lehndorf zu. Dort waren Monteure mit der Ausbeſſerung der Stark
ſtromleitung beſchäftigt. Jnfolge eines Verſehens des Aufſichts-
beamten an der Schaltſtation, der die Leitung unter Strom ſetzte,
wurden die Monteure ſofort getötet. Zwei von ihnen hatten kurz
vorher die Unglücksſtelle verlaſſen und kamen ſo mit dem Leben davon.

Vom Traualtar aufs Krankenbett.
f Wittenberg. Eine verhängnisvolle Hochzeitsfahrt machte im

nahen Bietegaſt ein Brautpaar. Als der ſtattliche Hochzeitszug mit
ſeinen Wagen von der Trauung in der Rackither Kirche zurückkehrte,
wurden die jungen Pferde des Brautwagens unruhig und raſten da
von. Der Wagen überſchlug ſich. Die Braut brach ſich bei dem Un
glück beide Schlüſſelbeine, der Bräutigam erlitt eine Verſtauchung des
Rückens. Die Blumenmädchen kamen mit Hautabſchürfungen davon.
Der Kutſcher erlitt Rippenquetſchungen.

Der Tod unter dem Auto.
t Worbis. Am Dorfeingange von Leinefelde wurde der Kauf

mann Jgnaz Kullmann aus Breitenholz, der mit dem Rade fuhr von
einem Laſtauto überholt. Als der Wagen dicht herankam, wurde Kull
mann unſicher. Er wurde von dem ſehr großen Kraftwagen erfaßt
und überfahren. Die Räder gingen ihm über Kopf, Bruſt und Beine.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Tödlicher Unfall.
f Zeitz. Beim Gerüſtbauen an der Naetherſchen Fabrik ſtürzte

Dienstag früh ein Zimmermann aus Weickelsdorf ab und war auf
der Stelle tot.

Ein Kind in Flammen.
Großenhain. Jm Hofe des Spediteurs Rötzſch wurde mit Hilfe

einer 20 Meter langen Leitung dem Tank eines Laſtautos Benzin
zugeführt. Den Zuführungsſchlauch hielt der kleine Rötzſch. Etwa
3 Meter von dem Knaben war eine Sturmlaterne aufgeſtellt worden.
Während des Zupumpens ſpritzte aus der Leitung Benzin bis zu der
Sturmlaterne und entzündete ſich. Da der Knabe auch einige Spritzer
bekommen hatte, ſtand er plötzlich in hellen Flammen.
Knabe ſofort in ärztliche Behandlung gegeben wurde, verſtarb er doch
infolge Herzſchwäche.

Ein Laſtauto in die Leine geſtürzt.
t Hannover. Ein Laſtauto mit Anhänger von der Mühle Malz-feld in Sarſtedt, mit 170 Zentner Mehl laden ſtürzte bei Nord

ſtemmen von der Flutbrücke in die Leine ab. Das Laſtauto wollte
einem entgegenkommenden Milchwagen ausweichen und geriet dabei
ins Rutſchen. Der auf dem Bremsſitz des Anhängerwagens ſitzende
Begleiter Knoll aus Sarſtedt war ſofort tot.

Großfeuer.
Köthen. Ein gewaltiges Schadenfeuer entſtand am Montag

nachmittag im Grundſtück des Stadtgutbeſihers K. in der Reuſtadt.
Ausgekommen iſt der Brand im Dachgeſchoß eines Stallgebäudes, das
quer hinter dem angrenzenden Nachbargrundſtück ſteht. Dann griff
das Feuer ſchnell auf den großen Viehſtall im eigentlichen Gutsgehöft
über, wo die im Dachgeſchoß untergebrachten Stroh- und Futtervor-
räte den Flammen reichliche Nahrung boten. Die auf dem angrenzen
den Kornboden lagernden großen Mengen gedroſchenen Getreides
dürften durch Feuer, Rauch und Waſſer ebenfalls unbrauchbar ge
worden ſein. Das Vieh konnte glücklicherweiſe in Sicherheit gebracht
werden. Jm Nebenhauſe brannte auch eine unter dem Strohboden
befindliche Sattlerwerkſtatt aus. Der Schaden iſt ſehr groß. Die
Entſtehungsurſache war noch nicht zu ermitteln.

Ein hartnäckiger Selbſtmordkandidat.
Koswig. Der Arbeiter Schmidt aus der Roſenſtraße hierſelbſt

wollte ſich in der Elbe ertränken. Grund zu dem Selbſtmordverſuch
gab wahrſcheinlich die Furcht vor der gerichtlichen Beſtrafung für
mehrere raffinierte Betrügereien, die er in der letzten Zeit verübt
haben ſoll. Sch. konnte aber noch rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen
werden. Man brachte ihn in polizeilichen Gewahrſam. Hier hat er
ſich in ſeiner Zelle erhängt.

Des Kindes Engel.
Aſchersleben. Ein zweijähriger Knabe entlief auf der Herren

breite ſeiner Wärterin und geriet auf dem Fahrweg unter einen Laſt
wagen. Der Wagen konnte ſofort zum Stehen gebracht werden
Spaziergänger zogen das ſchreiende Kind hervor, dem glücklicherweiſe
nicht das Geringſte geſchehen war.

Rundſun
Sonnabend, den 25. Oktober.

Leipzig. Welle 452.

1155 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12,58 Uhr nachm.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht. 4 Uhr
nachm. Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen.

430—6 Uhr abends: Konzert der „Gute

Populärer Abend: 1. O
T

Obgleich der

Staatsanwaltes die

„Fledermaus“. 3. Marſch. 4. „Carmen“-Fantaſie. 58. Grieg: Morgen
ſtimmung Anitas Tanz aus „Peer Gynt“. 6. Figgug der Gäſte
(Tannhäuſer). Ungariſcher Tanz Nr. 5, Brahms. 8. Geſchichten aus
dem Wiener Wald. 9. DſeutſchmeiſterMarſch. Anſchließend Preſſe
bericht und Sportdienſt. Bis 11,80 Uhr: Tanzmuſik.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Neueſte

Tagesnachrichten: 11,35 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm. Neueſte Tagesnach
richten. Wetterdienſt 3 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham
bürger ProduktenNotierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr nach
mittags: Funkbörſe (Berliner Kolonialwaren Großhandelspreiſe). 480
bis 6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik. (Berliner Funkkapelle).
745 Uhr abends: Vortrag „Geld und Tauſch“. 8,30--10 Uhr abends:
OperettenAbend: 1. Walzer. 2. Zwei Lieder. 3. Katja, die Tänzerin.
4. Walzer. 5. Der liebe Auguſtin. 6. Lieder. 7. Mädel klein, Mädel
fein (Der Graf von Luxemburg). 8. Küſſen iſt keine Sünd. (Bruder
Straubinger). Wo ſie war die Müllerin. 9. Potpourri (Der Ober
ſteiger). Anſchließend Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt,
Sportnachrichten, Theaterdienſt. 10,80-—11,80 Uhr abends: Tanz
muſik.

Vermiſchtes.
Die Berliner Aktienfälſchungen.

Durch die großen Aktienfälſchungen des „Baron“ RößnerBlumen
thal und des Direktors Boeck iſt in erſter Reihe die Stadtſparkaſſe
Fürſtenwalde (Spree) ſchwer geſchädigt worden. Wie in einer außer
ordentlichen Sitzung der dortigen Stadtverordnetenverſammlung mit
geteilt wurde, beläuft ſich der Schaden auf 857 000 Mark. Der Erſte
Bürgermeiſter berichtete, daß der 1. Sparkaſſendirektor Dauber in
unverantwortlicher Weiſe von den Krediten, die er den Aktienfälſchern
eingeräumt hatte, der Stadtverwaltung vor Eintritt der Kataſtrophe
keine Mitteilung gemacht habe. Dauber hat auf Veranlaſſung des
Erſten Bürgermeiſters gegen ſich das Diſziplinarverfahren beantragt.
Er wurde durch das ſichere Auftreten des „Barons“ Blumenthal, des
Direktors Boeck und des Prokuriſten Jacobys, den er als früheren
Angeſtellten der Brandenburgiſchen Girozentrale kannte, getäuſcht
und räumte gutgläubig hohen Kredit ein. Die Stadt Fürſtenwalde
hat ſofort verſucht, durch Arreſte und Schaffung von Sicherungs
hypotheken für den Schaden Deckung zu erhalten.

700 000 Mark aus einer Zigarettenfabrik geſtohlen.
Ein großer Einbruch wurde in der Zeit vom Sonnabend nach

mittag bis Montag morgen in einer Zigarettenfabrik in der Roſen
thalſtraße in Berlin verübt. Die Einbrecher öffneten mehrere Türen
und entwedeten aus dem gewaltſam erbrochenen Geldſchranke für
20 000 Mark Steuerbanderolen und 700 000 Mark bares Geld und
nahmen dann auch noch einen Poſten Zigaretten mit. Auf die Wieder
herbeiſchaffung der Beute iſt eine Belohnung von 2000 Mark aus
geſetzt worden.

Ein Laſtkraftwagen von einem D-Zug überfahren.
Das Eiſenbahnbetriebsamt Siegen teilt mit: Am 21. Oktober

wurde zwiſchen Hoſolpe und Kirchhundem ein der Firma Gebrüder
Grünewald in Kirchhundem gehörender Laſtkraftwagen vom D. Zug
207 überfahren und zertrümmert. Der Wagenführer Joſef Vollmer
aus Hoſpolpe wurde getötet und der Begleiter Joſef Hermes aus
Hoſolpe ſchwer verletzt. Zwei weitere Begleiter, die Arbeiter Peter
Vollmer und Franz Schwarze aus Hoſolpe, wurden leicht verletzt.
Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus Altenhundem über
geführt. Die Verletzungen ſind lebensgefährlich. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Briefkaſtenräuber.
Es iſt Beamten der Poſtüberwachungsſtelle Hamburg gelungen,

drei Briefkaſtenräuber feſtzunehmen. Die Räuber ſind in einer
großen Anzahl weſtdeutſcher Städte und außerdem in Berlin und
Hamburg tätig geweſen. Es dürften ihnen ungefähr 20 000 Briefe in
die Hände gefallen ſein.

Die Geliebte im Backofen verbrannt.
Der Breslauer Kriminalpolizei gelang es, eine Mordtat, die im

Auguſt vorigen Jahres im Regierungsbezirk Breslau großes Aufſehen
erregte, aufzuklären. Jm Kreiſe Goldberg-Haynau verſchwand im
Auguſt v. J. unter eigenartigen Umſtänden eine zirka 39 jährige Witwe
namens Sliwa. Es gelang ſeinerzeit nicht, dieſes eigenartige Ver
ſchwinden aufzuklären, bis ſich jetzt auf Veranlaſſung des Liegnitzer

Breslauer Kriminalpolizei mit der Angelegenheit
erneut beſchäftigte und feſtſtellte, daß ein gewiſſer Hamann die Sliwa
mit der er ein Liebesverhältnis eingegangen war, exmordete und na
der Tat im Backofen verbrannte. Die Breslauer Kriminalpolizei iſt
mit der weiteren Aufklärung der Angelegenheit beſchäftigt. Es dürften
noch weitere Verhaftungen bevorſtehen. Der Täter ſelbſt iſt zirka
25 Jahre alt und ſoll ein anormaler Menſch ſein.

zEine Wohltat
e ſind ein paar Tropfen von dem köſtlichenc Kräuterhaarwaſſer Havol, in die Kopfhaut

maſſiert, beſonders nach geiſtig oder körper
lich anſtrengender Tätigkeit. Die Kopfnerven
werden durch Havol erfriſcht, das Haar wird

weich, duftig und locker. Für Liebhaber be
ſonders kräftigen Wohlgeruchs: ZavolGold.
Zur Kopfwäſche Jadol Kopfwaſchpulver,

ſtark ſchäumend und vorzüglich reinigend.

oOpfer der Liebe.
Roman von O. Elſter.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Ella atmete auf. Freudig zeigte ſie die Depeſche Frau von Winne

die ihr lächelnd erwiderte, daß Ella gern bis nach Neujahr in
ntow bleiben könne.
Dankbar küßte Ella die Hand der gütigen Frau. Was die Tante

ſonſt noch geſchrieben, bereitete ihr weniger Sorge. Es war ja
wiſchen ihr und Henning noch kein Wort der Liebe geſprochen worden.

Wohl glaubte ſie an ſeine Liebe, wohl war ſie ſich bewußt, daß ſie den
jungen Offizier von Herzen lieb hatte, und eine heimliche Hoffnung
guf zukünftiges Glück hatte ſich in ihre Seele geſchlichen. Aber das
lag ja noch in weitem Felde! Wer konnte wiſſen, wann und ob über

aupt Henning die entſcheidende Frage an ſie richten würde? Ohne
ihren Vater zu fragen, würde ſie gewiß nicht über ihre Zukunft be
ſtimmen. Vorläufig fühlte ſie ſich glücklich in dem Bewußtſein geliebtz wart und ſelbſt zu lieben. Wünſche und Hoffnungen überließ ſie

r Zukunft.
Mit freudigem Eifer half ſie Luiſe bei den Weihnachtsvorbe

reitungen. Seit ſie die Penſion verlaſſen, hatte ſie keinen Weihnachts
baum mehr geſehen. Man war ja ſtets auf Reiſen geweſen, in großen
Städten oder an der Riviera. Dort blühte kein Weihnachtszauber;
dort war das ganze Leben nur auf raffinierten Genuß eingeſtellt ge
weſen, und in Monte Carlo hatte das Klirren der Goldſtücke, das
Rauſchen und Kniſtern der Banknoten die Weihnachtsglocken übertönt.
Noch niemals hatte ſie das Märchen deulſcher Weihnachten umſpönnen.

m Speiſeſaal ſtand ein großer Baum, mit Weihnachtslichtern
und Vpfeln und vergoldeten Nüſſen geſchmückt. Zu beiden Seiten des
Baumes befanden ſich die Tiſche für die Geſchenke; an den Wänden
lange Tafeln, die die Gaben für das Geſinde und die Gutsleute tragen
ollten. Eine ſtille, erwartungsvolle Freude glänzte in gller Augen;
eher tat ſo heimlich und lächelte verſchmitzt, und es herrſchte ein
lüſtern und Kichern, ein Tuſcheln und Lachen in dem alten Hauſe,

als walteten freundliche Geiſter in Haus und Hof. Und draußen
hüllte eine weiße, warme Schneedecke Feld und Garten, Wieſen und
Wald ein, und die Sonne ſtrahlte ſo hell an dem ſtahlblauen Himmel,
und eine weihevolle Stille herrſchte rings in der Natur. Selbſt das
Meer war ſtill geworden; nur leiſe leckten die Wellen an den Eis-
Hergen, die ſich an den Dünen auftürmten, wie ein glitzernder
Feenvpalaſt.

Weihnachtsfrieden ſenkte ſich auf die Welt nieder und ſchien alle
Sorge und Not, allen Kummer, alles Elend mit liebender Hand zu

udecken.
Am Tage vor dem Heiligabend kam Henning an. Als Ella ihm

die Hand reichte flammten ihre Wangen glühend heiß auf, und ihr
Herz klopfte zum Zerſpringen. Noch nie hatte ſie ſo tief und innig
gefühlt, wie ſie ihn liebte, wie ih ganzes Leben, ihre ganze Zukunft
mit ſeinem Leben verankert war. Sie vermochte kein Wort der Be
grüßung hervorzubringen Henning jedoch, der ihre tiefe Bewegung
mit inniger Freude bemerkte, zwang ſich zu einigen harmloſen, freund
lichen Worten und gab ihr dadurch ihre Faſſung zurück.

Sie fragte nach gemeinſ
keine Auskunft zu geken.

„Jch bin in der letzten Zeit faſt gar nicht ausgegangen,“ ſagte er.
„Jch bin ſehr fleißig geweſen.“

„Das iſt auch beſſer,“ meinte ſeine Schweſter Luiſe lachend, „als
ſich in den Strudel des Berliner Lebens zu ſtürzen.“

Henning drohte ihr ſcherzend mit dem Finger.
„An meiner Schweſter iſt ein Schulmeiſter verloren gegangen,“

ſagte er neckend. „Haben Sie es nicht auch ſchon bemerkt,
Fräulein Ella?“

den lachte und umarmte Luiſe, mit der ſie innige Freundſchaft
verband.

Jn weihevoller Stimmung und fröhlicher Behaglichkeit verlief das
Weihnachtsfeſt, das für Ellag ganz neue und tiefe Eindrücke brachte.
Die Beſcherung der Gutsleute mit ihren Kindern, die die alten
frommen Weihnachtslieder ſangen, die kindliche Freude an den Ge
ſchenken, die Dankbarkeit der Leute, die der lieben gnädigen Frau die
mildtätigen Hände küßten, der glitzernde Weihnachtsbaum, deſſen
Wachskerzen den Saal mit würzigem Duft erfüllten, das alles machte
einen ſolch tiefen Eindruck auf Ella, daß ihr den ganzen Heiligabend
Tränen in den Augen ſtanden. Hatte ſie doch niemals in ihrem
Leben ein echtes deutſches Weihnachtsfeſt gefeiert!

Am erſten Weihnachtstag beſuchten ſie alle die kleine, alte Dorf
kirche, in der der greiſe Pfarrer in einfachen, zum Herzen dringenden
Worten die frohe Weihnachtsmär von dem Frieden auf Erden und
der Liebe Gottes zu ſeinen Menſchenkindern verkündete.

Am u Weihnachtstag kamen einige Bekannte aus der Um
gegend. Auch Graf Eſtorff-Naugarden, einer der größten und reich
ſten Großgrundbeſitzer der Umgegend, fuhr mit einem prächtigen, mit
zwei edlen Trakehner Rappen beſpannten Schlitten vor, eine hohe,
ariſtokratiſche Geſtalt mit einem kühlen und hochmütigen Antlitz, das
leicht gewellte graue Haare und ein weißer Kaiſer-Wilhelm-Bart um
gaben. Er küßte den Damen die Hand. Als ihm Ella vorgeſtellt
wurde, ſtugte er und fragte „Hab ich recht verſtanden? Jſt Jhr
Name Mohrmann?“

„Ja, Herr Graf entgegnete Ella ſchüchtern.
„Hm, das iſt doch ſeltſam,“ ſprach er und wandte ſich fragend an

Henning: „Haben Sie meinen Schlingel von Sohn, den Garde
Küraſſier, in letzter Zeit geſehen, Herr von Winnefeld?“

„Nein, Herr Graf,“ erwiderte Henning. „Jch habe ihn nur
einige Male flüchtig in Geſellſchaft getroffen.“

Das Graf Alex einer der Stammgäſte des Klubs der Kosmopo
liten war, mochte er nicht verraken.

„Jch hoffte, Alex würde zum Feſte kommen,“ fuhr der Graf fort,
„aber er ſcheint ſich in Berlin beſſer zu amüſieren. Na, ich komme
ja zur Herrenhausſitzung nach Berlin, dann werde ich mir ihn mal
vornehmen.“

Der Beſuch des Grafen dauerte nur kurze Zeit; man atrnete auf,
als ſein Schlitten unter dem prächtigen, klangvollen Schellengeläut vom
Hofe fuhr; zur Behaglichkeit trug ſein Beſuch nicht bei.

Dann folgten ſtille, friedliche Tage, die ſich uavergeßlich der Er
innerung Ellas einprägten. Sie dankte es Henning, daß er Zurück
haltung bewahrte, und ſo ſeine Liebe ſtill in ſeinem Herzen verſchloß,

e

Wie glücklich war Ella, wenn ſie an ſeiner Seite den verſchneiten,
weiten Park durchwanderte; wenn er ihr alle jene Plätze und Winkel
zeigte, wo er als Knabe geſpielt hatte; wenn er ſie in den Wald führte,
zu jener Stelle, an der er ſeinen erſten Rehbock erlegt hatte, oder wenn
ſie neben ihm auf der Düne ſtand und die Blicke über das im Glanz
der Winterſonne ſtrahlende Meer ſchweifen ließ, deſſen Brandung zu
ihren Füßen ſeine ewigen Melodien ſang. So ſchön wie dieſes ein
ſame, ſchäumende Meer des Nordens war ihr das tiefblaue Mittel
meer, von den Palmen der Riviera umkränzt, belebt durch die Segel
der Fiſcherbarken, niemals erſchienen.

Hier in der großartigen Stille und Einſamkeit konnte ſich die
Seele auf ſich beſinnen; hier konnte ſie von einer glücklichen Zukunft
träumen; hier öffnete ſich ein Leben, erfüllt von Liebe und ſtiller
Tätigkeit; hier war die Heimat, während da draußen nur die gleißende,
lockende Fremde herrſchte mit ihrer Haſt, ihrer Unruhe, ihrem glänzen
den Schimmer, der das Herz und die Seele nicht befriedigen konnte

Wie gern wäre ſie hier für immer geblieben! Aber nur allzu
bald nahte die Abſchiedenſtunde, und mit Tränen im Auge nahm Ellg
Abſchied von dem Frieden und dem ſtillen Glück dieſer Weihnachts-
zeit mit dem Gefühl, daß ſie niemals ſo ſchön, ſo erhebend wieder
kehren würde.

Auch Henning verlebte eine glückliche Zeit, und ſeine Liebe zu
Ella, angeſichts ihres ganzen kindlich unſchuldigen und herzlichen
Weſens, vertiefte ſich und wurde mit jedem Tage inniger. Wenn ihn
jemals noch Zweifel hatten überfallen wollen, hier verſchwanden ſie
vor der Reinheit und der Zartheit der Empfindungen, mit denen ihm
Ella entgegentrat.

Dennoch fielen Schatten auf ſein Glück!
Auf der Treibjagd eines benachbarten Gutes traf er mit dem

Grafen Eſtorff-Naugarken zuſammen. Nach Beendigung der Jagd
ſchloß ſich auf dem Wege zum Rendezvousplatz, wo die Schlitten
warteten, der Graf Henning an.

Nach einigen Worten über die Jagd fragte der alte Herr plötz
lich: „Kennen Sie übrigens die Familie Jhres Gaſtes, Herr von
Winnefeld?“

„Herr Graf meinen Fräulein Mohrmann?“
„Ja
Fräulein Mohrmann lebt bei ihrem Vater, dem Hofrat Mohr

mann, der von Wien nach Berlin übergeſiedelt iſt.
„Hm Hofrat iſt in Oſterreich ein hoher Titel. Kennen Sie

den Herrn
„Gewiß, Herr Graf, ich verkehre in ſeinem Hauſe.“
Er iſt ein reicher Mann
„Es ſcheint ſo. Er gibt wenigſtens glänzende Geſellſchaften.“
Nach denen auch ein kleines Spielchen gemacht wird, nicht wahr?“

fragte der Graf mit ſarkaſtiſchem Lächeln
Henning errötete leicht. Jhm war die Frage peinlich. „Jch

kümmere mich nicht darum,“ entgegnete er. „Jch ſpiele jeden
falls nicht.“

„Daran tun Sie recht, lieber Winnefeld“, meinte der Graf trocken.
(Fortſetzung folgt.)
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Handels und Börſenkeil..
Umſtellung des Giroverkehrs der Reichsbank auf Reichsmark.

Durch das Jnkrafttreten der neuen Bank- und Münzgeſetze r
die Reichsbank in die Lage verſetzt, in ihrem geſamten Kaſſen un
Rechnungsweſen die zurzeit geltenden Zahlungsmittel (Reichsbanknoten
Reichsmetallgeld, Rentenbankgeld) ihrem Werte nach wie Reichsmar
zu behandeln. Bei dieſer Sachlage kann die Reichsbank nunmehr
auch dazu übergehen, den bisher nach Billionenmark und Rentenmark
getrennten Giroverkehr wieder zuſammenzulegen und in Reichsmarkwährung weiterzuführen. Die jetzt beſtehenden Girokonten

in Billionenmark gelten mit ſofortiger Wirkung als Reichsmarkkonten;
die Rentenmarkkonten werden in Reichsmarkkonten ümgeſchrieben,
hen ans die Beſtände auf die Reichsmarkkonten der Jnhaber
übertragen.
Sollten Jnhaber von Rentenmarkkonten die Umſchreibung nicht
wünſchen, ſo wird ihnen anheimgeſtellt, die Löſchung derſelben ſofort
zu beantragen und die Scheckbücher zurückzugeben.

Aufhebung der Deviſenzwangsbewirtſchaftung.
Die Tatſache, daß trotz des Abſchluſſes der Anleiheverträge und

trotz des vollen Zeichnungserfolges der Anleihe ſelbſt, die zurzeit noch
beſtehenden, zum großen Teile überholten deviſenrechtlichen Beſtim
mungen bisher in keiner Weiſe eine Abänderung erfahren haben, hat
den Zentralverband des deutſchen Großhandels, der bereits Anfang
September mit ausſführlicher Begründung den Antrag auf Aufhebung
bezw. Milderung der Deviſenzwangsbewirtſchaftung geſtellt hatte, veranlaßt, nochmals in dringender Form an das Reichswiriſchafts-
miniſterium mit der Bitte heranzutreten, die in Ausſicht genommene
Verordnung über Aufhebung der deviſenzwangs wirtſchaftlichen Be
ſtimmungen nunmehr in Kraft zu ſetzen. Der Zentralverband des
deutſchen Großhandels hat dabei vor allem darauf hingewieſen, daß
die Beachtung und Einhaltung der Beſtimmungen zur Preisverteue
rung beiträgt, daß eine Aufrechterhaltung der Deviſenbeſtimmungen
für den Erfolg der mit dem Ausland abzuſchließenden Kredit
ver handlungen eine große Gefahr bedeuten würde.

Die Aufhebung der Deviſenbeſtimmungen in dem früher ange
kündigten Umfange iſt nun in kürzeſter Zeit zu erwarten, und zwar
aller Vorausſicht nach in Form einer Notverordnung des Reichs
präſidenten auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung, da der Weg
eines Ermächtigungsgeſetzes über den Reichstag infolge der Auflöſung
des Parlamentes unmöglich geworden iſt.

c

Keine Gonderumſat teuer für den Einzelhandel.
Jn einer ſozialdemokratiſchen Kleinen Anfrage wurde auf die

Erregung in Kreiſen der Einzelhändler hingewieſen infolge der
Nachricht, daß der Zentralverband des deutſchen Großhandels und der
Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie einen Geſetzentwurf in Vor
ſchlag gebracht hätten, wonach neben der allgemeinen Umſatzſteuer
noch eine Sonderumſatzſteuner für den Einzelhandel beabſich
tigt werde. Der Preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe weiſt
in ſeiner Antwort darauf hin, daß eine Mehrbelaſtung des Einzel
handels nicht in Frage komme. Jnfolge der geltend gemachten Be
denken ſei eine derartige Geſetzesvorlage nicht zu erwarten.

e

Warnung vor planloſer Zuwanderung ins rheiniſch-weſtfäliſche
Jnduſtriegebiet.

Dortmund, 23. Okt. Bei einem großen Teil der Bevölkerung des
unbeſetzten Gebietes, hauptſächlich im öſtlichen Deutſchland, iſt die
Meinung verbreitet, daß nach dem Abrücken der Beſatzungstruppen

in Vortmund günſtige Gelegenheit zur Erlangung von Arbeit
und Unterkunft vorhanden ſei. Dieſe Meinung iſt durchaus
irrige Der Zuzug von wohnungs- und arbeitsloſen Leuten nach
Dortmund iſt äußerſt ſtark. Jm Dortmunder Aſyl für Obdachloſe
ſind durchſchnittlich allnächtlich 200 Perſonen, und zwar ſowohl allein
ſtehende Perſonen, als auch Familien mit Kindern untergebracht.
Es kann daher nicht dringend genug gewarnt werden, nach Dort
mund zu verziehen, ohne dort feſte Arbeits und Wohnungsgelegenheit
erhalten zu haben.
e

Deviſen unverändert.
Am Berliner Deviſenmarkt zeigte geſtern die Geſamtlage ungefähr

dieſelbe Verfaſſung wie am Mittwoch. Nur in den Auszahlungen
Holland und London t der Kaufauſtragsbeſtand ſtärker abgenommen,
wohingegen der für Auszahlung Newyork etwas größer iſt. Die Ein
änge halten ſich in dem gewöhnlichen Rahmen. Die europäiſchVallten lagen durchweg etwas niedriger. Weiter aufgebeſſert iſt Aus

m Uſancenverkehr wurden gehandelt Londonzahlung Kopenhagen
ewyork gegen Paris mit 19,09, London gegenegen Paris mit 86,05,

ewyork mit 4,5024.

A 59 BulKüheſ, 636 Kälber, 191 Schafe, 1246 Schweine, zuſ. 225
von Fleiſchern zugeführt: 3 Rinder, 64 Kälber, 79 Schafe,

2. Klaſſe 40-49; 3.
8; 3. Kl. 78-81;

66 77; 5. Kl. 66 77
Geſchäftsgang: Rinde

Kälber mittelmäßig. Überſta
44 Schafe, 20 Schweine. Aus
über höchſte Notiz. Die S
für Kälber und Schafe 18
niedriger fein.

Schafe urd
4 Rinder davon

Tiere (Ausſtell r
e müſſen für Rinder 20

zent und für Schweine 16
T
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Leipziger Börſe vom 23. Oktober.
Die Stagnation des Effektenmarktes dauerte mangels jeglicher

Anregungen weiter fort. Auch am Donnerstag waren wieder eine
ganze Anzahl Kursnotierungen rein nominell. Bei dieſem geringen
Geſchäft geſtaltete ſich die Kuksentwicklung am Aktienmarkt uneinheit-
lich, während der Rentenmarkt ausgeſprochen ſchwach lag.

Von den heutigen Vörſen.
Deviſenkurſe vom 24. Oktober.

London 1 Pfund 18,845 Geld, 18,985 Brief; Newyork Dollar
Loos Geld, 421 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 (Gulden 164,79 Geld,
165,61 Brief Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,13 Geld 2023 Brief;
Chriſtiania 100 Kronen 59,75 Geld, 60,05 Brief; Jtalien 100 Lira
18,22 Geld, 18,32 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,005 Geld, 6,035
Brief; Kopenhagen 100 Kronen 72,29 Geld, 72,65 Brief; Paris 100
Franken 21,92 Geld, 22,02 Brief; Prag 100 Kronen 12,50 Geld, 12,56

rief; Schweiz 100 Franken 80,67 Geld, 81,07 Brief; StockholmGothen
burg 100 Kronen 11147 Geld, 112,03 Brief; Wien 100000 Kronen
5,915 Geld, 5,945 Brief.

Berliner Prodnktenmarkt vom 24. Oktober.
Weizen, märk 215-220; Roggen, märk. 210—244; Gerſte 240—265.

Winter-Futtergerſte 210—
30——30,25; Roggen mehl 29
Raps 89 400; Leinſaat 400—41
erbſen 24——26; Futtererbſen 19
20—22; Wicken 18—20; Blaue

Jeizenkleie 13; Roggenkleie
Viktorigerbſen 34—38; Kleine Speiſe.
20; Peluſchken 17—19; Ackerbohnen
in 4—15; Gelbe Lupinen 16 17;

Serradella, alte 14—15, neue 2 dapskuchen 15,80; Trockenſchnitzel
10,60; Torfmelaſſe 9,10; Kartoffelflocken 19-—19.50.

Rauhfutter.
Weizen und Roggenſtroh, drahtgepr.

drahtgepr. 1,20-1,40, Heu, gutes 3,10-—3,30. H
bis 2,40; Kleeheu, loſe 8,90-4,40; Kartoffeln
weiße 1,65; Kartoffeln, gelbe 2,00.

t eIn letzter Stunde
erinnern wir unſere Poſtbezieher hiermit höflichſt
an die Erneuerung des Abonnements für den Monat
November, die, wo es noch nicht geſchehen iſt, un
bedingt ſofort erfolgen muß, wenn nicht eine un
erwünſchte Unterbrechung in der Zuſtellung der ge
wohnten Tageszeitung beim Monatswechſel ein
treten ſoll.

Verlag des Merſeburger Korreſhondent
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Wembley 19257
Das Schickſal der britiſchen Reichsausſte
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Viele der kanadiſchen Ausſtellungsgegenſtände Z. B. die Gold
muſter ſind dagegen von Kanada unter der ausdrücklichen Beſtim

r kt werden müſſen. Vermung ſie zurückgeſchickKäſe, bilden einen wichtigen
dieſe werden

zig durch die äufer t und von den Engros-
Markten ergänzt. Beim Schluß der Ausſtellung werden ſolche Artikel
einfach in den gewöhnlichen Handelsſtrom zurüc

fentliche Geſchmack hat großes Jntereſſe genommen an der
Figur des Prinzen von Wales aus Butter, wie

kanadiſchen Ranch neben ſeinem de ſteht. Es iſt dies
Stück, erdacht von dem E c des kanadiſchen
Ahnlichkeit des Pr iſt ausgezeichnet,f iſt iſt lebens

ſind höchſt
angewandt

geſandt worden, daß
iche Dinge, wie z. B. S

igsgegenſtant

Der

ein gei
Pavillor
und auch das
wahr.

e Temperatur und Pden ſtatuenartigen Charakter der fung zu bewahren.
t ſich was aus dieſem glänzenden D al werden ſoll, und
che Antwort wird manchen enttäuſchen es wird nach ge

Zeit eingeſchmolzen und im Stich gelaſſen werden.
Jm allgemeinen wird eine beträchtliche Menge der verſchieden

artigſten Gegenſtände in Wembley verkauft werden. Da die
ung in jedem Falle eine ſehr beſchwerliche Aufgabe ſein wird

ſie wird wenigſtens ein paar Monate in Anſpruch nehmen geht
die Stimmung der Autoritäten der verſchiedenen Pavillons dahin, ſie
auf das geringſte Maß zu beſchränken. Und wenn über allen Inhalt
verfügt iſt, wird ſich die Frage nach den Gebäuden erheben die in den
meiſten Fällen Eigentum der Dominions waren, die ſie bewohnten
Dieſe Frage iſt indeſſen mit der größeren Frage nach der Zukunft
Wembleys ſelbſt verknüpft, und es werden manche inanderſetzungen
erſolgen, ehe man eins der Gebäude in die Hände von Privatperſonen
fallen läßt.

Es iſt ſehr erfreulich, zu erfahren, zKolonien, von denen einige große Summen in der
daß alle Dominions und

ſtellung an
lgten, im hohen Maße mit den Ergebniſſen zufrieden ſind.
Eln Dominion hat durch den Einfluß der Ausſtellung von einem

nicht nur den Ertrag dieſes Jahres, ſondern auch den über
üſſigen Ertrag des Vorjahres abgeſetzt.

c e -nqqa- eDie Betſäule in Pforta.
Von G. Kirchner, Naumburg a. S.

So oft der Geheime Sanitätsrat Dr. Rupprecht auf ſeinen
Reiſen durch Thüringen an Pforta vorbeifuhr, zog er den Hut
ab und behielt ihn in der Hand, ſo lange er die Gebäude der alma
meter Pforta ſehen konnte. Auch der Wanderer, der dort vorbei
Zzieht, bewundert ehrfuchtsvoll das alte Kloſter, beſonders das Tor
gebäude mit dem ſchönen Portal und die auf Konſolen ſtehenden Sta
tuen. Rechts den Grafen von Pleißengau, den Gründer, links den
Herzog Moritz von Sachſen, den Stifter der Schule. Nur wenig
Menſchen vertiefen ſich in die Weisheiten des alten Ziſterzienſerkloſters.

Von wenigen beachtet, ſteht rechts vom Tore, auf der Anhöhe, dem
Forſthaus gegenüber, ein unſcheinbares, verwittertes Steindenkmal,
die Betſäule. Auf einem ſchlanken Säulenſchaft ragt hoch empor
der Aufſatz mit vier Flächen. Auf der einen Seite ſieht man die
Mutter des Heilandes und den Apoſtel Johannes Auf der anderen

läche ſtrahlt als Himmelskönigin Maria mit dem Kinde auf dem
rin Auf der dritten Fläche hebt Johannes der Täufer und Patron

der Kirche die Hand hoch und predigt Buße. Endlich hat gunf der vierten
Fläche der Abt Petrus ſein Bildnis in Ornat, Biſchofsmühe und
dem Krummſtab in den Händen für die Nachwelt aufbewahrt.

Jm Buch der Geſchichte redet dieſe hohe Säule ihre beſondere
Sprache. War ſie doch dazu errichtet, den Einzug der Reſormation
von dem Kloſter und dieſer Gegend abzuhalten. Verſetzen wir
uns in das Jahr 1521 zurück. An der Spitze des Kloſters ſteht der
Abt Petrus I. Ein alter, ehrwürdiger Prieſter. Jhm zur Seite ſteht
der friſche, jugendliche, ſpätere Prior. Friedgar Schlederiſch. Sein
Vater wax als deutſcher Ritter in Ungarn gefallen, die Mutter ge
tn Der treue Diener des Vaters 1521 Förſter in Pforta
er mit am Kriege teilgenommen verſprach dem ſchwer verwundeten

Vater vor ſeinem Tode, ſeinen Sohn Friedgar zu erziehen und ihn
ſpäter dem Kloſter Pforta zuzuführen. Der muntere Knabe verlebte
mit ſeiner Spielgefährtin, der Tochter des Förſters, in Freyburg a. U.
eine ſchöne Jugendzeit. Später kam der Förſter Bruno nach Pforta,
der Jüngling ins Kloſter. Obgleich Friedgar das Kloſterleben nicht
zuſagte, fügte er ſich willig den Gebräuchen und errang die Gunſt des
Abtes. Er hatte ihn im Stillen zu ſeinem Nachfolger auserſehen
und ihn bewogen, die Fahrt nach Worms zum Reichstag mit ihm zu
unternehmen, um gegen Luther zu ſtreiten. Beide zogen den Weg,
den Luther, der am 5. April 1521 ſich in Naumburg aufhielt, ſpäter
nicht einhielt. Friedgar war beglückt, auf einige Zeit die Kloſtermauern
mit der herrlichen Natur vertauſchen zu können. überall wo ſie hinkamen, hörten ſie ein Raunen ein Fluſtern, bald auch reichen Beifalls-

jubel über den Mönch von Wittenberg Friedgar fängt mit ſich ſelbſt
an zu zweifeln Nach dem Reichstag ſpricht er Luther ſelbſt. Luther
gibt ihm den Rat, nach Pforta zurückzukehren, fleißig in der Bibel
den. Gottes Wort und fromme Liebe würden ihn zum Frieden

ringen.
Der Abt faßte im Einvernehmen mit dem Konvent aber in Worms

den Beſchluß, der Reformation zum Trotz in Pforta eine Betſäule er
richten zu laſſen.

Nach der Rückkehr von Worms machte ſich tiefer Zweifel in der
Seele Friedgars bemerkbar. Grübelnd ſitzt er in den Nächten und
orſcht in Gottes Wort und den Schriften der heiligen Väter. Nirgends
indet er Ruhe. Schwer wird es jedem denkenden Menſchen, ſich von
en überlieferten Gewohnheiten, von den Sitten der Väter loszulöſen

und etwas neues an die Stelle zu ſetzen. Noch ſchwerer iſt es, ſeine
Seelenkämpfe allein austragen zu müſſen. So ging es dem Mönch.
Wo er ging und ſtand, trat Luther und die Förſterstochter
Gertraud vor ſeine Seele

zeln und Blätter werden dort noch jetzt zu Heilmitteln verwandt.

Jetzt kam der Weihetag für die Betſäule. Jn langem Zuge, Kerzen
in den Händen und Litaneien ſingend, ſchritten die Mönche aus dem
Kloſter. Voran der Konvent des Kloſters. Es folgten die Voll und
Herrenmönche (Adel) und dann die Laienbrüder. Die Aufſtellung er
r im Kreiſe am Forſthaus. Das Landvolk iſt von weit und breit

erbeigeſtrömt. Aus dem Fenſter des Forſthauſes ſchaut Gertraud.
er junge Prior Friedgar iſt dazu berufen, durch ein Wort der ernſten

Mahnung die Feier einzuleiten. Er beſteigt die Stufen. Vor ihm
ſteht der Konvent des Kloſters. Blaß und abgemagert, oftmals ſtotternd
beginnt er ſeine Rede: Da Luther, der Mönch von Wittenberg, durch
die neue Lehre die Gewiſſen geängſtigt hat, iſt es der Wille des hoch
würdigen Abts Petri primi, durch Errichtung dieſer Säule gegen
Luther laut zu klagen und die Gläubi zu warnen. Martin
Luther ſei ein Ketzer. Jn dieſem Augenblick ſieht der Prior Ger
traud am Fenſter mit vergrämten Zügen. Er weiß, er ſpricht die
Unwahrheit; bricht in ſich zuſammen und bleibt beſinnungslos am
Boden liegen. Das Volk iſt faſſungslos. Der Förſter eilt herbei und
erhält die Erlaubnis, ihn in ſeiner Wohnung aufzunehmen. Nach
überſtandener ſchwerer Krankheit kehrt der Prior ins Kloſter zurück
Der Abt ſtirbt und Friedgar wird zum Nachfolger gewählt. Nach
ſchweren Kämpfen wird 1540 das Kloſter aufgehoben. Die letzten
wölf Mönche wurden mit 30 Gulden jährlicher Rente abgefunden.Auch der letzte Abt Friedgar Schlederich machte ſich frei. Er heiratete

Gertraud und kämpfte in Naumburg a. S. für Luthers Rache.
Die Betſäule konnte den Zeitſtrom der Geſchichte nicht aufhalten

(Auch wir leben in einer neuen Zeitepoche. Wird die Macht der
Vernunft weichen Möge der neue Tag bald kommen!) Auellen-
gaben Falke. Der Mönch von Pforte. 5
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Schulpforta in Wort und

Nach kurzer Pauſe in unſeren botaniſchen Betrachtungen folgen
noch einige Nachzügler bezw. Spätblütler in der Pflanzenwelt.

1. Die dornige echte Bärenklau, Acanthus spinosus. JhreBlumen Lippenblüten ſtehen in langen Ahren, ſind einlippig und
eſtützt durch eiförmige, dunkelgrün geaderte, ſtachelig langgezähnteSeablatter Die Wurzelblätter ſind groß, tief fiederſpaltig und vor

namental en geſtaltet.
Die Pflanze iſt in den Mittelmeerländern zu Hauſe; ihre Wur

Bei uns dient ſie in Gärten als Zierpflanze, einzeln auf kleinen
Raſenflächen und in Felspartien, beſonders auch zur Einfaſſung von
Beeten. Der alte römiſche Gelehrte Plinius d. A. nannte ſie Topiaria
nach topiag Einfaſſung). Sie wurde und wird noch jetzt von Bild
hauern und Malern wegen ihrer ſchönen Blattformen, die ſie an
Säulen und Denkmälern, ſowie auch auf Kleiderſtoffen nachbilden

ſehr geſchätzt. eDer griechiſche Bildhauer Kallimachus fand ſie ſo ſchön, daß er nach
ihrem e die Kapitäle der korinthiſchen Säulen zierte. Nach dem
römiſchen Dichter Virgilius waren das Kleid der ſchönen Helena und
c pkrt der römiſchen Weinbecher mit Acanthus-Blattformen ge

mückt.

2. Die klimmende Glockenrebe, Cobaea scandens. Sie

8 ndpa h
Kletterpflanze mit Hilfe ihrer Stengelglieder, Blattſtiele und Wickel
ranken emporwindet, die menſchlichen Wohnungen ziert.

m 2 e
in ihrer kletternden Tätigkeit an einer Wand

Europa überge
dern und in
Stengel iſt v

r

Cito cſowohl wie
Gegenden die
einſchreiten müſſen.

Siehe die Pflanze im Schaufenſter!
Der Kugelamarant, Gomphrena globosa, ein Fuchs

ſchwanzgewächs. Es unterſcheidet ſich von den Fuchsſchwänzen haupt
ſächlich durch die Form des Blütenſtandes. Die kleinen roten Blüt-
chen ſitzen in Kugelform, den Korbblüten ähnlich. Jm Garten des
Herrn Maigatt vor der Klauſe iſt die Pflanze viel, ſchon von der
Straße aus, zu ſehen. Die rote Farbe der Blütenköpfe ändert ſich

h. das Trocknen nicht und kann das Gewächs deswegen auch als
hlume, gleich den Jmmortellen, behandelt und zu Sträußen und

Hränzen gebraucht werden. Jn manchen Gegenden, wo es von Gärt
ſern viel gebaut wird, iſt es zu dieſem Zwecke Marktpflanze. Jn
ſeiner Heimat, Aſien, wird es als Gemüſepflanze benutzt.

Luſtige Ecke.
Die Landkarte. Jm Schulvorſtand zu O. gabs harte Kämpfe.

32Die Gemeinde ſollte wieder einmal in große Ausgaben geſtürzt werden.
Bei der Ausſprache erhob ſich zuerſt der Reinhold-Bauer, der von vorn-
herein ein Gegner aller Kulturausgaben war. „Wohin ſoll das führen,“
ſagte er, „vor drei Jahren haben mr erſcht en Globus uft, wozu widder
ne Landkärt'. Hier im Dorf wird keens Luckemotivenführer!“

Fächer. Die Tochter eines Studienrats kommt, um die Poſt für
ihren Vater zu holen, an einen Schalter und fragt: „Bitte, iſt eine Poſt
da für Herrn Studienrat N. 2“ Darauf der Poſtbeamte: „Wüßten Sie
vielleicht welches Fach?“ Errötend gibt ſie zurück. „Geſchichte und
Geographie.“

Ein Mißverſtändnis. Herr: „Der Sport iſt bekanntlich von großem
Einfluß aufs Herz.“ Junge Schöne: „Das ſtimmt! Ich hab' mich
bisher noch bei jeder ſportlichen Befätigung verliebt.“

Begründete Angſt. Chef (zum Stellenbewerber): „Und nun noch eine
Frage, ehe ich Sie als Hauptkaſſierer engagiere, wo wohnen Sie?“
„Am Nordende der Stadt, beim Flugplatz!“ „Dann bedaure ich ſehr,

das iſt mir zu gefährlich!“ (Jugend.)Das Mittel. Tertianer: „Du, ich kann meine Vokabeln nicht!“
Freund: „Jch auch nicht. Aber ich lege dem Lehrer die Beamtenabbau
verordnung auf den Tiſch, dann denkt er gar nicht an das Abhören der
Vokabeln!“

Guter Rat. „Kommen Sie ſchnell, Herr Dokkor
Maus verſchluckt!“ „Gut, dann laſſen Sie ihn e

Zarter Wink. Pat hat dem Beſitzer eines
gebracht. Da es ein kalter Wintertag war, gab ik
Benediktiner und ſagte ihm. der werde von M
ſeien die heiligen Väter!“ rief Pat. das Glä
der Glasbläſer, der das kleine Ding da g
geweſen.

mein Junge hat eine
e Katze verſchlucken!“

eine Fuhre Holz
et ein Gläschen

ſtellt: „Geſegnet
leerend, „aber ich glaub',

macht hat, iſt arg kürzatmig
(TitBits.)
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Turnen und Spork.
Der 6tädtekampf Halle Merſeburg.

Anläßlich dieſes Fußballſpiels und des Handballſtädtekampfes
Halle Dresden herrſcht in Halle ab morgen mittag 12 Uhr
Spielverbot. Halle iſt morgen ſehr ſtark angagiert, denn außer dieſen
beiden Spielen findet zu gleicher Zeit in Chemnitz ein drittes Städte
Treffen Chemnitz--Halle ſtatt. Natürlich hat unſere Nachbarſtadt zu
dieſem Kampfe ſeine beſte Fußballgarnitur herausgebracht, zu der
der Gaumeiſter Wacker „das Gerippe Ktellte, während Spieler von
Boruſſia und dem Sportverein 98 die Ergänzungen lieferten. Aber
auch die gegen Merſeburg aufgeſtellte See Elf
hat nachträglich noch eine Verſtärkung erfahren. Sie ſetzt ſich nun
mehr folgendermaßen zuſammen: Kagemann (96); J Burg-
hardt (96); Franze (Favorit), Fritze (Bor.), Schröder (96); A. Böhme
(Sportfr.), Thomas (Sportbr.ſ, Förderer (96), H. Böhme (Sportfr.)
und Stitz (Sportbr.)Merſeburgs Repräſentative haben wir bereits Sie
ſtellen nicht das Stärkſte dar, über das wir im günſtigſten Falle
verfügen könnten. Trotzdem aber mußten ſie auch in dieſer Zuſam
menſtellung imſtande ſein, die keineswegs überragende Kombination
Halles im Schach zu halten. Die Hintermannſchaften beider Städte
ſind ſich glatt m das Können Kagemanns beſitzt Schenk jeder
zeit, und daß Grüneberg und Burghardt beſſer ſind als Hotten
roth May, glauben wir nicht, eher noch das Gegenteil. Jn der
Läuferreihe ſcheint auf den erſten Blick Halle etwas ſtärker, doch
hoffen wir, daß Blüher rechtzeitig in Schwung kommt, um Förberers
Tatendrang etwas zu dämpfen. Auf der Gegenſeite wird Fritze dem
leichten Merſeburger Jnnentrio allerhand zu ſchaffen machen. Halles
Stürmerreihe iſt körperlich der Merſeburger Steine durch
entſprechenden Eifer ausgeglichen werden kann. Die Kardinalfrage iſt
die: Jſt der Merſeburger Angriff imſtande, ſich durchzuſetzen? Bei
Halle zweifeln wir nicht daran, da iſt der Sturm zweifellos wichtiger,
hat allerdings auch eine ſehr kompakte Abwehr vor ſich. Auf alle
Fälle wird der linke Merſeburger Flügel aber eine ſtändige Gefahr
für den Gegner bedeuten.

Alles in allem: der Ausgang des Kampfes iſt offen. Sollte die
Merſeburger Mannſchaft nicht wider Erwarten noch in letzter Stunde
ſchwächende Anderungen erfahren, ſo wird die Tordifferenz zugunſten
der einen oder anderen Partei nur minimal ſein.

Das Spiel findet, wie ſchon t auf dem
ſtatt. Es beginnt wegen des frühen Eintritts der

um 83 Uhr. r
Gtädtewettkampf im Geräteturnen.

Halle Merſeburg NeuRöſſen- Weißenfels.
Wie bereits kurz gemeldet, wird am Sonntag, den 26. Oktvober,

in den Thalia-Feſtſälen zu Halle a. S. obiger Kampf ausgetragen.
Von den drei Städten werden je neun der beſten Gerätetürner in
ſelbſtgewählten, ſchwierigen Ubungen am Reck, Barren, Pferd und
Freiübungen ihre Kräfte meſſen.

Die Vorrunde wurde Anfang dieſes Jahres in Weißenfels aus
getragen, während die Zwiſchenrunde am 16. März d. Js. in der
Siedkungs- Turnhalle in NeuRöſſen durchgeführt wurde. Jn beiden
Treffen ſiegte Halle vor Merſeburg- Neu Röſſen und Weißenfels.
Merſeburg Neu Röſſen konte ſtets einen guten zweiten Platz dicht
hinter Halle belegen. Berückſichtigt muß hierbei werden, daß in derHalliſchen Mannſchaft die als beſonder gut bekannten Turner der
Turnvereine von Giebichenſtein und Nietleben mit vertreten ſind.

alliſchen Stadion
unkekheit bereits

tererHorner nene

Herren-Hormul-Hemden

mit Rips- und ZephirEinſätzen 5.00
Herren-Normal-Onteruck en Zpo
ſerren-Trirot-Zeinnleiger

in Baumwolle geſtrickt

Herren Irkot-Belnkleder
in gemiſcht Wolle

Herren-Irkot Beinklelder
mit angewebtem Jütter

2.50 e

4.50 3.00

Herren Sport w
in ſchönen Farbſtellungen.Herren Strickwesten enorm biſigl

Die Merſeburger Mannſchaft, welche unter der Leitung des Be
zirksturnwarts Karl Kothe Merſeburg ſteht wird von folgenden
Turnern gebildet Singer, Jnninger, Keller Holzinger
und Rohrbacher vom Turn und Sportverein NeuRöſſen, Dreſe
vom Männer Turnverein ſowie Pohlenz und Weiſe vom Turn
verein Rothſtein- Merſeburg.

Die Zwiſchenzeiten der Kämpfe werden mit irre der
Knaben und Mädchen, ſowie der Turnerinnen ausgefüllt, welche das
deutſche Turnen zeigen werden.

Waren es im Sommer mehr die volkstümlichen Übungen, wie
Laufen, Springen, Stoßen, ſo ſollen es jetzt durch die Verlegung des
Turnbetriebes in die Turnhallen die Geräteübungen ſein, die den
Körper kräftigen und geſund erhalten. Die Turngeräte ſind dem
Turner zur unerſchöpflichen Fundgrube geworden. Mit echt deutſcher
r werden alle übungsmöglichkeiten erprobt und verbeſſert.
Je nach Leiſtungsfähigkeit eines jeden Turners wird der umfangreiche
Kbungsſtoff in den einzelnen Riegen, geleitet von bewährten und ge
prüften Vorturnern, durchgeturnt. Welch großen Wert das Geräte-
turnen auf den Körper hat, iſt wohl bekannt. Wie viel Mut, Geſchick
lichkeit, Kraft und Selbſtbeherrſchung gehört dazu, um die Geſchwünge,
Ab- und Umſchwung, und Sprünge zu meiſtern, aber auch wie viel
Haltung, Schönheit, Anmut wird dem Körper gegeben. So iſt und
wird das deutſche Geräteturnen immer ein koſtbares Gut der deutſchen
Turnerſchaft bleiben. Die unermüdliche Pflege hilft der Jugend Kräfte
aufſpeichern, die bis ins hohe Alter vorhalten und den Menſchen ein
jugendfriſches Gemüt bewahren.

Vom Vorſport.

Samſon gegen Cook.

Der deutſche Boxmeiſter aller Gewichtsklaſſen Paul Samſon-
Körner, hat die Herausforderung V Auſtraliers George Cook
angenommen. Der Kampf dürfte im Monat November im Berliner
Sportpalaſt zum Austrag gelangen, ſofern der Meiſter mit der Di-
rektion bezüglich der Börſe zu einer Einigung kommt.

Breitenſträter in Paris.
Jm Pariſer Wintervelodrom wird ſich am 20. Dezember HansBreitenſträter mit dem bekannten fränzöſiſchen Schwergewichts

boxer Nilles in einem 15-Rundenkampf meſſen. Am ſelben Abend
wird der deutſche Weltergewichtsmeiſter Ernſt Grimm einen guten
franzöſiſchen Boxer ſeines Gewichts zum Gegner haben.

Breitenſträter gegen Cook.

Jn Londoner Sportkreiſen iſt man bemüht, zwiſchen dem
Auſtralier George Co ok und Exmeiſter Hans Breitenſträter
einen Revanchekampf abzuſchließen, der in London vor ſich gehen ſoll.

Domgörgen in Paris ſiegreich.
Der deutſche Mittelgewichtsboxer DomgörgenKöln traf am

Dienstag im Ring des Pariſer Winterbelodröms mit dem Franzoſen
Pionnier im Borkampf zuſammen. Der Deutſche gab eine ſeinen
Jähigkeiten entſprechende ausgezeichnete Vorſtellung und lieferte dem
Franzoſen einen überlegenen Kampf, ſo daß dieſer in der neunten
Runde vollkommen geſchlagen aufgeben mußte. Der Sieg von Dom-
görgen wurde vom Pariſer Publikum außerordentlich gefeiert. Als

In London kämpfte der engliſche Europameiſter im Mittelgewicht
Roland Todd um den Titel mit ſeinem Herausforderer und Lands-
mann Joe Bloomfield, konnte dieſen aber nur nach Punkten ſchlagen

54 Städtekampf im Boxen Hamburg-- Berlin.
Der Städtekampf zwiſchen den Mannſchaften von Hamburg

und h Sonntag in Hamburg vor ſich. Es handeltich um einen Revanchekampf, denn die Hamburger wurden anläßlich
er Berliner Turn und Sportwoche mit 12:4 geſchlagen.

Vorbereitungen zur nächſten Alympigde.

Das ſtändige Bureau der internationalen Sport
verbände, das alle 21 WeltſportOrganiſationen Zuta iſt nun
mehr von Paris nach Holland verlegt worden. Das Bureau hat
ſeinen Sitz im Lande der nächſten Olympiſchen Spiele. Zum Leiter
des Bureaus für die kommende Olympiade iſt der holländiſche Haupt
mann W. P. Scharroo-Haag gewählt worden, der ſoeben den erſten
Monatsbericht in deutſcher holländiſcher, franzöſiſcher und engliſcher
Sprache herausgibt. Das Bureau ſammelt die Druckſchriften und
Berichte der Sportverbände der ganzen Welt und beagbſichtigt, auch
Werbedruckſachen herzuſtellen. Das deutſche Material iſt ihm bereits

durch den Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen
in Geſtalt des neuen Jahrbuchs für Leibesübungen zugeſtellt worden.

Die Vorbereitungen für die Olympiſchen Spiele in Amſterdam
wird mit großer Tatkraft begonnen. Eine beſondere Zeitung „De
Hlympiade“ erſcheint in Scheveningen und unterrichtet über alle
Arbeiten. Die Geſchäftsordnung des vorbereitenden Ausſchuſſes iſt
ſoeben erſchienen und ein Generalſekretariat eröffnet.

Eine Pariſer Fußballmannſchaft in Berlin.
Die Berliner Fußballmannſchaft der Tennis-Boruſſen hat

mit dem Club Francaiſe-Paris, der durch zwei Spieler von
Red Star verſtärkt werden ſoll, einen Rückkampf abgeſchloſſen, der am
Bußtag, 19. November, in Berlin vor ſich gehen wird. J Es ſind
Verhandlungen im Gange, die zurzeit ſtärkſte Berliner Mannſchaft
Hertha (BSC.) für Januar zu einem Wettſpiel nach Paris zu ver
pflichten.

Verbandstag des Deutſchen HockeyBundes.

Ein außerordentlicher Verbandstag des Des Hockey
Bundes wird am 2. November in Berlin ſtatt inden. Auf der
Tagesordnung ſtehen neben den üblichen Punkten auch Fragen über
Sahungsänderungen. Bereits am vorhergehenden Tage tritt der
Bundesausſchuß zu einer Sitzung zuſammen. Am Vormittage des
I. November findet dann noch eine Sitzung des Bundespräſidiums ſtatt

Fußball in Braunsdorf.
Am Sonntag den 26. Oktober finden auf dem Sportplatz des

Sportvereins „Glück auf Braunsdorf mehrere Propagandaſpiele ſtatt.
Es ſpielen: I Mannſchaft Braunsdorf gegen J. Mannſchaft
Roßbach; II. Mannſchaft Braunsdorf gegen II. Mannſchaft Roß
bach. Das Haupttreffen r um 3 Uhr zwiſchen den beiden Liga«
reſervemanuſchaften Wa er- Boruſſia Halle ſtatt.

Lettung: Franz Rößnet.
Verantwortlich: Dr. p. Stegtried Berger für den politiſchen Tetl
nd Feuilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BevlinWilmersdort, Laubacher Str. 85

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.nächſten e erhält Domgörgen den Franzoſen Roquet und ſoll
dann im Siegesfalle mit dem franzöſiſchen Mittelgewichtsmeiſter
Francis Charles gepaart werden.

S e Sfür die Ralte Jaſtreszeit!
Ich empfehle meine reichsortierten Lager in Amterzieſtgzengem von nur erstſlassigem Sabriſtaten und bringe heute als

te
Damen Irkot-Hemden

in gemiſcht Wolle

Damen -Trikot-Jacken

in gemiſcht Wolle e 400bumen Taſſen

Demen-Schlunthosen
mit angewebtem Jütter

e S.

e 2.25
Damen -Trfſrot Fekorm Reinſletger o

mit angewebtem Jutter

Daumen Trikot Beintleicer

offene JForm, in gemiſcht Wolle

Damen Trikot Kombinatonen

Damen IrixotHandschune P
innen gerauht

4.50

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

kinder Normel leihhoten 2
je nach Größen
Kinder Leſhhöschen Trikot

Pf.mit angewebtem Futter, je nach Größe von 9

Kinder Turnhöschen Trikot 25
marine, mit angewebtem Futter, je nach Größe von

Knaben Unterhoven 2

Kinder Sehwitzer Je
Kinder Hancsehun 90

alle Größen am Lager

in geſtrickt Wolle. von

Damen Strümpfe
in Wolle geſtrickt und gewebt!

Herren Socken in großer Auswahl!
nan

mine

in weiß und bunt für Damen, Herren und Kinder
retchhaltige Sortimente bei niedrigsten Preisen!

e e e
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ne v Anzeigen Je i henen Träftices C erTagen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung üÜUber
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber vach

Möglichkeit berückſichtigt.

Der Plan über die Her
ſtellung einer oberirdiſchen
Telegraphenlinie an der Ge

Zſchöchergen
Rodden liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt

meindeſtraße

in Schkeuditz aus.
Halle a. S., den 17. Okt. 24.

Telerraphen-Banuamt.

Jod Sehlalsele
Hirtenſtraße 9. pr. efrei.

So 'ider Herr ncht ſofort

Ang. unt. 419 an die Exp. d. Bl.

Kleiner

La
mögl. mit Ladenſtube für
ſaubere, ruhige Branche ge

ſucht.

Schlafſtelle frei!
Bulbrh. Subentür

init Schloß und Futter zu
verkaufen. Steinſtraße 7

Schönes Schlatrimme
in Rüſter, faſt neu und ein

eichenes Schlafzimmer
preiswert zu verkaufen.

Seffnerſtraße 6.
Guterhaltener

für 8—10 jährigen Knaben

intermantel

päſſend, billig zu verkaufen
Sixtiberg 8.

Futterrüben
gibt billig ab

PEhrentrout, Annenſtt.14
z 22*2*2è32è2èè223232

10 fähr. Toch

Schülerin)
Suche f. m
ter yzeums

Pensſon
an. mit Beaufſichtigunge
her Schularbelten. Werte

ſt
b

kin apgevörterSprungdoch

ſteht zur Benutzung.
Thiemann,

ReuMeuſchau 73 b.
Daſelbſt ſind gute Eß

kürbiſſe zu verkaufen.

Herrenzimmer
Speiſezimmer
Schlafzimmer
Küchen
Kleiderſchränke
Vertikos
Kommoden
Bettſtellen
Plüſchſofas
Ruhebetten

ſowie alle Arten
h Einzelmöbel zu

ganz billigen Preiſen.

MöbelM. Fuch haus,
Halle a. S.,

Große Ulrichſtr. 58,
1., 2, 8. Etage.

Kleine Anzahlung.
Kredit auch nach

auswärts
r

Schneidern
und Ausbeſſern

nimmt an
Querſtraße 20 (b. Albrecht).

Abrechnungs- Formulare

für Gehbaltsempfänger,

Quittungs Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, R. Ritterstr. 3.

Beginn
5 Uhr

Mutter

loſer!

S Poſſe
2 Akte

Ang mit Angabe der
Koſten u. 420 an die Exp. d. Bl.

fadt neu Nädiwagchine

zu verkaufen Vorwerk 22.
Auch iſt daſelbſt eine

Merſeburg.

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
e ReuBiendorf.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

e r
Hugo Roye und Frau

Hanna geb. Kybitz
Merseburg, Kloster, 28. Oktober 1924

e

n e 2 Uhr nahm der Herr
meine innigſtgeliete Frau, Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

krau Else Oehber
im Alter von 33 Jahren in ſein Reich.

Blöſien, den 22. Oktober 1924.
Jn tietem Schmerz

Robert Weher nehst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

2 Uhr ſtatt.

Für die liebevolle Teilnahme bei der
Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir unſern herzlichen Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ernst Chamm.
Merſeburg, den 23. Oktober 1924.

e

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
Sonntag, den 26 Oktober 1924 (19. n. Trinit.)
Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige Gemeinden

in der Provinz Sachſen

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Donnerstag, abend 47 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat. Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. Ev.
Männer und Jugendverein. Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag: „Die Schlacht bei Leipzig. Paſtor
Naucke. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Derſelbe

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
n 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 9.30

Uhr Hochamt mit Predigt. 6 Uhr religiöswiſſen
ſchaftlicher Vortrag des Paters Oswald von Rell
Breuning S. J. über das Thema „Franz von Aſfiſi
und der Weltkapitalismus SNeu Röſſen. 7 Uhr Jrühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr
Hochanrt mit Predigt. 2 Uhr And acht.

11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr.

Verein gung eruſter Vibelforſcher.
Jeden Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr im

„Caſino“ (kleiner Saal) I Vorträge! l
Eintritt freil Jedermann herzlich willkommen.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtünde.

Leitungsnetz des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes zwecks
Ausführung dringender Reviſions und Erweiterungsarbeiten in der Feit

von 924-124 Uhr mittags
abgeſchaltet

Merſeburg, den 21. Oktober 1924.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke

(Elektrizität, Gas, Waſſer).

Aufgebot.
Der Dr. med. Carl Günther in Mainz, Neue

Brunnenſtraße 15, als Teſtamentsvollſtrecker nach dem
verſtorbenen Maurermeiſter Carl Günther, vertreten
durch R.A. Dr. Penkert in Merſeburg, hat das
Aufgebot der verloren gegangenen oder abhanden ge
kommenen Grundſchuldbrieſe über die für den Maurer
meiſter Carl Günther im Grundbuche von Merſeburg
Bd. 49 Blatt 1906 in Abteilung III Nr. 3 b und 4b
eingetragenen Grundſchulden von Mk. 4000 und
Mk. 5000 beantragt.

Der Jnhaber der Urkunden wird aufgefordert,
ſpäteſtens in dem auf den

12. Februar 1925, vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 19, an
beraumten Aufgebotstermine ſeine Rechte n
und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraft
loserklärung der Urkunden erfolgen wird.

Merſeburg, den 16. Oktober 1924.
Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 25. d. M. vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg, im Gaſthof „Zur Linde“:
12 Vollgummireifen (Auto 830 140), 2 Sofas
3 Schreibtiſche, 1 Sofatiſch, 1 Vertiko, 2 Fäſſer
Farbe (rot und Oker), 2 Kleiderſchränke, 1 Aus
ziehtiſch, 1 Flurgarderobe, 1 Wanduhr, 1 großes
Bild, 3 Hobelbänke, 1 Schrank (gelb)

Merſeburg, den 24. Oktober 1924.

räume. Verkehrsreiche Straße

ſBekannkmachung.

Am Sonntag, den 26. Oktober 1924, wird das erh

u

Jede Hausfrau weiss,
Angekörigen mit einem guten Kucken bereitet;
aber leider hält sie der hohe Butterpreis all-
zuoft vom Backen

Winterzeit ist Kuchenzeit.

„Schwan im Blaubande zu Hilfe, womit sie
ihre besten und feinsten Kucken herstellen kann.

Verwenden Sie für Ihr Festgebäck nur die
Feinkostmargarine „Schwan im Blanband“

Ein Preis u Eine Packung.

wieviel Freude sie thren

ab. Hier kommt ihr

TagesOrdnung für die
Sitzung des 3weckverbandsausſchuſſes Lenna
am Dienstag, den 28. Oktober 1924, abends 75 Uhr,

im Gaſthaus zu Daspig:
1. Pachtangelegenheiten.
8. Baumanpflanzung und Beſchaffung von Baum
3. Baunipflanzung un ſchaffung von Baum

pfählen.
4. Friedhofsordnung.
5. Einrichtung der Schule in Leuna.
6

7

8

9

d Be

Zentraliſierung des Meldeweſens.
Perſonalangelegenheiten.
Verwaltungsgebührenordnung.

Feuerverſicherung.
10. Anträge und Wünſche.

Leuna-Werke, den 23 Oktober 1924.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

Cornely.
cAlle Sorten Felle,

Häute u. Schaſwolle
kauft zu höchſten Tagespreiſen n

Fellhandlung Karl Winzer
Inhaber Jriedrich Hoch

Obere Burgſtraße 7 (Eingang Tiefer Keller).
J Aufkäufer bevorzugte Preiſe.

Felle z. Gerben u. Fürben werden angenommen

alle Sorten, in beſten Qualitäten, äußerſt preiswert,
gibt ab. Auch S Reparaturen D. werden
ſchnell und preiswert ausgeführt

Köhler Suchert, Schuhfahrik,
Lauchſtädter Straße 26.

C

Wenn LDiere
ſprechen könnten!

Wenn Tiere ſprechen könnten, würden

ſte uns von ihrem großen Leid, von

threr die Geſundheit und das Wohlbe
ſtnden ſtark beeinträchtigenden ſchlech

ten Unterkunft erzählen. Warum ſoll

das Tier nicht einen ſauberen Stall
haben? Unſaubere Stallungen ſind

die Brutſtätten von Krankheitser

Dieſe Schutzmarke kenn
etchnet äußerlich WebersEernatitpräparete

Webers Termanitol iſt ein
Desinfektions und Vieh
waſchmittel von hervor

der Deſchaffenhelt.e ehe regern aller Art. Ste zu vernichten
Löſung volle Wirkſamkeit 5e e re iſt Pflicht des Menſchen will er

ütbazillen und tötet ſie
in zwei Minuten.

C. F. Weber Aktiengesellschaft
Leipzig Plagwitz

Verkaufsſtelle: Herm. Emanuel, Drogen,
m Merſeburg.

CLeicdem Sie

Nutzen von ſeinen Tieren haben.

Schorf, Krätze uſw., dann gebrauchen Sie Dr. Terrahe s
Heilſeife. Erfolg überraſch. Zu hab. i. d. Apothek. u. Drog.

Sommerſproſſen weg!“
Größere Firma ſucht für ſofort

e 1 6

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollgzieher.

bevorzugt. Angebote erbeten unt.

Laden mit oder ohne Hinter

Ziffer 2260 an die Exped. d. Bl

feſt.

an Flechten, Haytausſchlag, Hautjucken, Pickeln, Jinnen.

Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf
welch einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen

kiang. Arbelter-lerein.
Sonntag, den 26. Ok
tober 1924 abends acht
Uhr im Reſtaurant
„Zur guten Quelle

Vortragsabend!
Thema: Unſere Stel
lung zur Politik und
Religion! (Ref.: Herr
Prof. Bithorn.) Wir
erſuchen unſre Mitglieder
mit ihren Angehörigen g.recht zahlreich zu l
ſcheinen. Der Vorſtand.

Hreuß. Adler.
Sonnabend abend

Bockbraten
m. Thür. Klößen.

Gaſthaus

Drei Schwh wäne

h
Morgen

Schlachtefeſt!!
10 Uhr Wellfleiſch.

Nachmittag Bratwurſt.
Abends friſche Wurſt.

Es ladet freundlichſt ein

Türen J.Hausſchlächterei

Otto Borghardt.
Empfehle Sonnabend
auf dein Wochenmarkt:
Pa.hausschlachteneſunrst

vaen hie danwocten

aßpech, Hontadella
u oWatme Mut

zum billigſten Tagespreiſe!

(Pökelfäſſer)
empfiehlt

Jeden Mittwoch und Sonntag

15 V R-TEE
erstklassige Muslk. Ab 8 Uhr

Gesellschafts Abend
mit Tanz.

Abendanzug. Elntritt frel.

MERSsESORG
Rechtzeitige Tischbestellung Tel. 9 erbeten.

e er
lervehurgel Rulergevellchatt

Haupt Berſammlung
im Bootshaus.

nennenM e e u a eKönigin Luiſe-Bund.
Sonntag den 2. Rovember 1924,

abends 8 Uhr im „Caſino“

Gründüngsfeier
Es ſpricht Herr Generalmajor a. D.

MMIIEDie Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um
gegend iſt hierdurch herzlichſt eingeladen.

i Numm. Eintrittskarten zu 1 Mk. in der Buch
handlung Pouch. Der Reinertrag iſt zum Beſten

unſerer notleidenden Mitbürger beſtimmt.

g. he m

um a u a un h v. n. u

Tanzſtunde kaufmä
Sonntag, den 26. Oktober 1924Ausflug nach Lauchstädt (,Coldlener gtern')

Rranzehen.
Abfahrt 1.40 Uhr, Rückfahrt 8.40 Uhr. Eltern

ſind willkommen. C. E
eumee.

Scustfuannus Tun eiten 3 i.Sonntag, den 26. Okt. und Montag, den 27. Okt.
von nachmittags 4 Uhr ab

mes Be
E. Eißner.

la Ff

z Sonntag, den 26. Oktober, von abends 928 Uhr ab

Flotte Ballmuſik.

ſofort geſucht zum Ver
graphie Karten

Großer Schlager! Sehr
da jede
die grö

trieb von Original Photo

„Z. R. I vor seinem Flug her den Ozean
Aufgenommen in Friedrichshafen am Bodenſee.

x Deutſche Käufer iſt, um ein Andenken an
ßte techniſche Leiſtung Deutſchlands zu be

beſitzen. Auch als Nebenberuf geeignet!
Angebote unter 411 an die

Wer nrit Dazu ladet freundlichſt ein H. Ragel.

Zuverlaſſige Perſonen rfür Stadt und Kreis Merſeburg Frau

v z. Arusbessermnins Haus geſucht
Neu Röſſen, Saaleſtr. 20.

des Luftſchiffes

r ää
hohe Verdienſtmöglichteit, Geübte

Meberippen
für gefütterte Spitztüten

und Bodenbeutel
Cxpedition dieſes Blattes.

e

eben ind wehen

an Unnen

ausgeführt!
jigkeraßgalle Sate

e

gänzlich beſeitigte. be
Frankfurt a. M. 453, Schließfach 47.

Frau Eliſabeth Ehrlich, an.

e ſtellt eine

Verloren Arthur Kornacker.
dehri c Sude e hen ment
burg--Frankleben goldener ehrliches junges
Damen Armreif. Gegen Dienſtmädchen

rbzugebenbe Wige nd Gatſenſedt r meinen Haushalt von

9 o 2 n.Kaufmann Ernſt KellerSkopau. ue Kauf z9 Jreyburg a/ U.An
Ser

z
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Curt dir Verlag
M Hewehung ind nenee. l m. b. H.

Wir empfehlen ſolange Vorrat reicht

gute

pro I. 350 N.
ab unſeren ſämtlichen Filialen u. unſerer Zentrale

Lauchstäcder Straße 18.
Der Vorſtand.

Aer ſ.kaufen Sie gitt und billig
bei

Hugo Schmleder
Markt 12 Tsehlermelstor Markt 12

r

Handschuheg
u S e zin n iſi nimmt mm menfur Damen, Herren und Kinder.

Trlkot Strickhangdsshuno
Klagé. Happa WglederAutohandschune

mit Woll- u. Pelzfutter in prima Qualitäten

Grösste Auswahl in verschied. Preisen,

J. G. Knauth Sohn
S

0660009000067890600680909
gelſe- Schafwolſe
hauft zu Tagespreiſen. Sofortiger Umtauſch von

Schafwolle gegen Strickgarne.

Aervumnenrum, MeurseSurg,
Gotthardtſtraße 22. Händler Vorzugspreiſe
Ziegen- und Schafſaitlinge kaufe zu Tagespreiſen

Felle zum Gerben werden angenommen,

9909099000060816008000009008

für Frauen und Töchter
Sonnabend, d. 25. Okt.,
im „Caſino“ (Turnhalle)

Redner:
frau Scherz- München

Eintritt 50 Pfa.,
Mitalieder 20 Pfg

Hohem
u. Sauerſtoffbäder ſehr gilte
Heilkraft bei Herz und
Rervenleiden, zur Kräſtig

ung nach Krankheiten.Johannebad,
R. Baſſenge, Johannisſtr.10
(1 Minute vom Markt).

Fernruf 576.

E ſtändAderverkalkung ecee Wentegt
Verl. Sie Gratisbroſch. über Dr. Zel a
Hauskuren. Dr. Gebhard Co., Ber

freie
in W. 30b.

e Hahn Flbicere Nerneburn Gr Rnentt2.

in Qualität und Ergiebigkeit unerreicht!

Zu haben nur bei

Billige

fich ander ſ0.
a hän. Notrereſhaffer

Gemn. Dauer P. 35 Pf.

Pa. Weirenmehl d. 27 Pf.

Keriottelmehl

Mäßigſte Preiſe!

J Sarl Tängzer
Abolf Srhäſers Nachfolger

Inh.: Frau M. Tänzer

Merſeburg Entenplan 7
Spezialgeſchäſt für

Damen u. Kinder Wäſche
Schürzen aller Art

VPollſtändige Wäſche Ausſtattungen
Anfertigüng in eigenen Arbeitsſtuben.

Fernruf 259

Aufmerkſame Bedienung!

Solide Qualftäten! Große Auswahl!

Sanianhein

S Hd h h h h h h rShrebwaſchiten

8 S t SS S W e S W S SS (neueſter en
z von Mk. 11l.-- an.

o

werden ſchnell und billigſt gusgeſihri.Gufu Cuue

e a
e von 6 I. an Adler rege e Entenpiar lan

(oneäßeetgatt. Pſd 20 f.

Perhohnen

bar. ein Katag Piu. 35 P.

keinrte Plectrcheteat e
500 115 290 60

Schokolagennalrer Ptg. 23 P.

kelnet. ſollte e

a Pl.ſohn an ſonen henen

p. 35 P.
Aühensaft Pfd. 35

PflaumenmusSpeiſetl. 50 Pf.

Breite Str. 13.

hSchlachtefeſt

Wilhelm Alleritz
Amtshänfer 17.

h n
hil h

A. Aimburg. P J.

Mia 30

Hangoon Uollteis P. 2 Pf.

n 2
la ger Speck Pfd. 60 f.

vernichtet verblüffens

v

doppelftark, geruchlos,

in Apotheken und e

empfiehlt und verſendet
auch auf Teilzahlung

Aretl Auge Damen u. n
234, en

r alles Bee
Ida Schokoladen, Kukuo, Bonbons Kekse 4

ſorie ſämtliche

Weihnachts Artikel 3
an Wiederverkäufer ſtets am preiswerteſten

bei der Schokoladen Großhandlung

Stephan Loeper, Lauchſtädt, L
Telefon 96. 2

e

Telefon 96.

HieſigErwin Rudolph Merſeburg,er Bertreter:

c Empfehle J
zum Totenkest

Geabdenkmäler
Grabeinfaſſungen
äußerſt preiswert.

Kamung nach ereintar

Orte tete u. Bildh.nur Domſttaße 10

Lindenſtraße 19. S

h e r u

des er n wie Abbihre S enthait mein
Geschäftshaus in grosszügiger Spezial- Auswahl

un Keannuren erreſchitem Jreisemn
Flausch- n Fantagl esto ofen

60.
Bei gleichen Qualitäten sind diese Preise nicht zu unterbieten,

Zahlungsbecingungen vach Voroſndorung

Larcdkera- und

S r retrre e Nitterete ne 7.

bet niedriger Anzahlung
und kleitten Katen

Herren- Anzüge
Knaben Anzige
in Nler-Paleto tofs

nen Wintermaänte!

S Westenene JumperRender- So ich ch

c reden a
r neteHe e a.

n n
zweimal regelmäßig
mit Geſpann nachalle Leipzig

Aufträge für Hin u. Rück
W nimmt jederz. entgeg.

W. Hrophet,
Olgruve 6 Fernſpr. 685

Daſelbſt werden noch
Kohlen und Aſchenfuhren

ar e e

r

neund Waſe
aller Art in ſoltdet

Ausführung, modern.
Schnitt, äußerſt preis

wert bei

M. S.vorm. G.
z Markranſtädt,

e Zwenkauer Str. 7.
l e argeeersgeree

Rindfleiſch zum Kochen
Rindfleiſch zum Braten
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch

Hammelfleiſch

Achtung
Prima jg. Ochſenfleiſch z. Koch.

Prima j.
M Srima Schweinefleſſch
Pa. Bock u. Hammeifleifch

I Prima Rindfleiſch mit Knochen
Prima Rindfleiſch ohne Knochen
Prima Kalbfleiſch

I Prima Hammelfleiſch
J Prima SchweinefleiſchWalther Bergmann

Merſeburg und Neu Röſen. Friſche Rindskaldannen
I Dünmne Rotwurſt.
h Dünne SchwärS Ppanl Wiehe, Fleiſchermeiſter, Tbere Burgſtr.

4

r 9ä einerBrast ZIgarren
Havanna- Haus Willy Arngt

Lvbner,

Nr. 251.

Achtung! Konlurenzlos! Achtung!
Empfehle in dieſer Woche:

Prima Rindfleiſch zum Kochen a Pfd.
Prima Rindfleiſch zum Braten a Pfd.
Schweinefleiſch a Pfd.Hammelfl iſch zum Kochen a Pfd
Hammelfleiſch zum Braten a Pfd.
fr. u. ger. hausſchlachtene Wurſt a Pfd. 1. 20 Mk.
ſowie ger. und gek. Schinken u. ff. Warme prima

harte Knackwurst alles aus eigener Schlachtung.

e Marktſtand bitte beachten T

Empfehle:
Pfd. 0,85 Mk.
Pfd. 1,05 Mk.Pfd. 130 Mt.

Pfd. 1--1,10 k.ppfd. 1;00 Mk.

ſowie Wurſtwaren billigt.
Otto Thterhach, Fleſschermelcter,

Annenftraße 29.
i

Pfd. 0,80 Mk.
Pfd. 0,90 M.
Pfd. 1,20 Mk.
Pfd. 0,80 Mk.

ff. hausſchlachtene Wurſtwaren billigſt.

Sternherg, leunger Strabe,

Empfehle:

Empfehle dieſe Woche

Ochſenfleiſch z. Brat.

Pfd. 7.00 Mk.
Pfd. 7.10 Mk.

Pfd. J 7.20 Mk.
Pfd. 70 Mk.
Pfd. F.30 Mk.
Pfd. V. 00 Mk.
Pfd. O 30 Mk.
Pfd o 500 Mk.
Pfd 0. G Mk.

ha warme Wurſt

enwurſt

Neue Sendungen

Fr. Aurenkttcets Mennzcrer
im

g DOelgrube 35 Merſeburg Oelgrube 35

Scnzunerrics
Am Montag dem 10. November beginnt

ein Tanzirkel für die Schüler der Land
wirtſchaftl. Sch le in Merſeburg. Damen
3 Uhr, Herren 5 Uhr nachm. in Müllers Hotel
am Bahnhof. Anme'dungen erbitte in meiner

Wohnung, Schmaleſtraße 19 I
C. Ebeling, Merſeburg.

44
Sonntag, den 26. d.

Mts., von abends

P. l
7 Uhr ab

III
und

Deal
ausgeführt vom

Geſangverein „Frohſinn Bündorf.
Es ladet freundlichſt ein

Der Borſtond.

S 9 eh h h e 4
EEEIIIIIIIEIIXC,GMGQEIIIIIEBahnhof Niederhenng

Sonntag, den 26. Oktober 1924,
von abends 7 Uhr an

Großes

Herbünergnügen
in

Freitag und Sonnabend von 7 Uhr abends
und Sonntag von 3 Uhr nachmittags an
Kaninchen Auskegeln und Ausschteſen

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Kaninchen Zuchtverein

KötzſchenBeung.
nnimmt
V. T. B. Kriegsdorf

Sonntag, den 26. Oktober 1924

oßer Ball.Es ladet 9 ichſt ein

Her Vorſtand. Anfang 8 Uhr.

Gaſſhaus Menſchan.

Sountag, den 25. Okt., von nachm. 4 Uhr ab

I

Der Wirt.

Der Wirt.

Mann der beliebten
J Salzburger Schrammelkapelle.

Es ladet freundlichſt ein
Die Kapeke.

l
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